- Nichtamtliche Lesefassung -

Mit Ausziigen aus den Allgemeinen Bestimmungen fir Studien- und Prifungsordnungen in
Bachelor- und Masterstudiengangen an der Philipps-Universitat Marburg vom 20. Dezember 2004
in der Fassung vom 24. August 2009.

Die Rechtsverbindlichkeit der Studien- und Prifungsordnung, veroffentlicht in den Amtlichen Mittei-
lungen der Philipps-Universitat, bleibt davon unberihrt.

Der Fachbereichsrat des Fachbereichs Wirtschaftswissenschaften der Philipps-Universitit Marburg hat
gem. § 44 Abs. 1 HHG in der Fassung vom 14. Dezember 2009 (GVBIL 1 S. 666) am
22. September 2010 folgende Studien- und Priifungsordnung beschlossen:

Studien- und Prifungsordnung
fir den Studiengang
Betriebswirtschaftslehre/Business Administration
mit dem Abschluss Master of Science (M.Sc.)
des Fachbereichs Wirtschaftswissenschaften
der Philipps-Universitat Marburg
vom 22. September 2010

Veroffentlicht in den Amtlichen Mitteilungen der Philipps-Universitat (Nr. 53/2010) am 10.11.2010
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§1
Anwendungsbereich

Diese Studien- und Priifungsordnung (nachfolgend Masterordnung genannt) regelt auf der Grundlage der
Allgemeinen Bestimmungen fiir Studien- und Priifungsordnungen in Bachelor- und Masterstudiengdngen
an der Philipps-Universitdt Marburg vom 20. Dezember 2004 (StAnz. Nr. 10/2006 S. 585) in der Fassung
vom 24. August 2009 (StAnz. Nr. 51-52/2006, S. 2917 sowie Amtliche Mitteilungen der Philipps-
Universitdt Marburg 11/2009) — nachfolgend Allgemeine Bestimmungen genannt — Ziele, Inhalte, Aufbau
und Gliederung des Masterstudiengangs sowie Anforderungen und Verfahren der Priifungsleistungen im
Studiengang Betriebswirtschaftslehre/Business Administration mit dem Abschluss Master of Science (M.
Sc.).

§2
Ziele des Studiums

(1) Der Masterstudiengang baut konsekutiv auf Bachelorstudiengdnge mit wirtschaftswis-
senschaftlichem Schwerpunkt auf. Nach dem erfolgreichen Absolvieren des forschungsorientierten
Masterstudiums wird der Abschluss Master of Science (M.Sc.) verlichen.

(2) Der Masterstudiengang in Betriebswirtschaftslehre/Business Administration soll die Absolventinnen
und Absolventen zur Ausiibung eines Berufes als Fach- und Fiihrungskraft auf allen Ebenen eines
Unternehmens sowie zu selbststdndigem wissenschaftlichen Arbeiten befdhigen. Dies setzt voraus,
dass die Absolventinnen und Absolventen selbstverantwortlich komplexe Problemstellungen 16sen
koénnen. Hierzu werden den Studierenden die Fahigkeiten zur Problemanalyse, zum konzeptionellen
Denken, zur kritischen Reflexion und zur Weiterentwicklung von Losungsansétzen vermittelt. Da
bei der Losung komplexer Problemstellungen in der Regel Sachverhalte unterschiedlicher Diszipli-
nen und Interessenkonflikte zu beriicksichtigen sind, kommt der Vermittlung integrativer, ganzheit-
licher Losungsansitze und unterschiedlicher 6konomischer Theorien sowie der Stirkung der kom-
munikativen und sozialen Kompetenz eine besondere Bedeutung zu. Der international kompatible
Masterstudiengang erféhrt seine Abrundung durch Austauschprogramme mit auslédndischen Hoch-
schulen und international ausgerichtete Lehrveranstaltungen.

(3) Durch die Masterpriifung soll festgestellt werden, ob die Kandidatin oder der Kandidat das fiir den
Ubergang in die Berufspraxis oder eine nachfolgende Promotion notwendige Fachwissen erworben
hat, die Zusammenhinge ihres bzw. seines Faches iiberblickt und die Fahigkeit besitzt, selbststindig
wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse anzuwenden.

83
Studienvoraussetzungen

Zum Masterstudiengang wird zugelassen, wer die allgemeinen Zugangsvoraussetzungen erfiillt und seine
besondere personliche Eignung im Rahmen eines Eignungsfeststellungsverfahrens nachgewiesen hat. Die
Durchfiihrung des Eignungsfeststellungsverfahrens wird in Anlage 3 geregelt.

Studienbeginn

Das Studium kann sowohl zu Beginn des Wintersemesters als auch zu Beginn des Sommersemesters auf-
genommen werden. Die Aufnahme zu Beginn des Wintersemesters wird empfohlen.

85
Regelstudienzeit, Modularisierung, Arbeitsaufwand (Leistungspunkte)

(1) Die Regelstudienzeit betrdgt zwei Jahre. Ein Teilzeitstudium ist moglich nach den gesetzlichen Vor-
schriften und muss im Einzelfall abgestimmt werden.

(2) Das Studium ist modular aufgebaut. Inhalt und Aufbau sind in § 8 beschrieben. Eine Ubersicht iiber
die Module enthélt Anhang 1, eine Empfehlung fiir den Studienverlauf ist Anhang 2 zu entnehmen.
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Mit erfolgreichem Abschluss eines Moduls werden Leistungspunkte (LP) erworben, die den kalku-
lierten studentischen Arbeitsaufwand bescheinigen, der zum erfolgreichen Abschluss des Moduls
notwendig ist. Ein Leistungspunkt steht fiir einen studentischen Arbeitsaufwand in Hohe von 30
Stunden. Dies entspricht der Leistungspunktebemessung im Rahmen des Europaischen System zur
Anrechnung von Studien- und Prifungsleistungen/European Credit Transfer System (ECTS). Das
Curriculum ist so gestaltet, dass der studentische Arbeitsaufwand fiir ein Semester in der Regel 30 LP
betrdgt. Der Leistungspunkteumfang eines jeden Moduls ist in der Regel Gewichtungsfaktor fiir die
gemill § 16 zu vergebenen Bewertungen. Leistungspunkte kdnnen nur erworben werden, wenn die
Modulvorleistungen, die in den Modulbeschreibungen im Anhang 1 angegeben sind, erbracht sind.

Die Gesamtzahl der im Masterstudiengang Betriebswirtschaftslehre/Business Administration zu er-
werbenden Leistungspunkte betragt 120.

Den Studierenden wird empfohlen, auch wiahrend des Masterstudiums Praktika zu absolvieren.

Der Fachbereich stellt auf der Grundlage dieser Studien- und Priifungsordnung ein Lehrangebot be-
reit, das es den Studierenden ermoglicht, das Studium einschlieBlich aller Priifungen in vier Semes-
tern abzuschlieB3en.

86
Studienberatung

Die Studienfachberatung wird im Rahmen regelméBiger Sprechstunden einer bzw. eines vom Fachbe-
reichsrat beauftragten Studienfachberaterin bzw. Studienfachberaters, der wissenschaftlichen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter sowie der Professorinnen, Professoren und sonstigen Priifungsberechtig-
ten (Mentorinnen und Mentoren) durchgefiihrt.

Unmittelbar vor oder zu Beginn der Vorlesungszeit jedes Semesters findet eine Ori-
entierungsveranstaltung fiir Studienanféangerinnen und -anfénger statt. Im Anschluss setzt die Mento-
rierung ein.

Die Allgemeine Studienberatung wird durch die ,,Zentrale Arbeitsstelle fiir Studienorientierung und -
beratung (ZAS)*“ der Philipps-Universitét durchgefiihrt.

§7

Anrechnung von Studienzeiten und von Studien- und Prifungsleistungen

Die Anrechnung von Studienzeiten und von Studien- und Priifungsleistungen bestimmt sich nach § 7
Allgemeine Bestimmungen.

Der Stand des Punktekontos gemiB § 18, das die Wiederholbarkeit von Priifungen beschrinkt, wird
entsprechend der Anzahl nicht bestandener Modul(teil)priifungen (Notenpunkte 1 bis unter 5; Note 5;
gemal § 16 Abs. 2 Allgemeine Bestimmungen), die im Fall des Bestehens angerechnet worden wiéren,
im transcript of records oder einem vergleichbaren Dokument der fritheren Hochschule der bzw. des
Studierenden bestimmt. Kann die bzw. der Studierende kein transcript of records oder vergleichbares
Dokument, das erschopfend iiber Fehlversuche Auskunft gibt, vorlegen, werden fiir jedes Fachsemes-
ter, das angerechnet wird, 30 Punkte abgezogen. Falls der Studiengang, aus dem Leistungen ange-
rechnet werden sollen, nicht gleichwertig mit diesem Studiengang ist, entscheidet der Priifungsaus-
schuss, ob und in welchem Umfang der Stand des Punktekontos geméal § 18 reduziert wird.

Um den Mastergrad nach § 21 zu erlangen, muss die Masterarbeit an der Philipps-Universitit ange-
fertigt werden.

Textauszug aus 8 7 Allgemeine Bestimmungen:

(1) Studien- und Prifungsleistungen sowie Studienzeiten, die an anderen Universitaten und gleich-
gestellten wissenschaftlichen Hochschulen in Deutschland oder in anderen Staaten des mit der
Gemeinsamen Erklarung der Europdischen Bildungsminister vom 19. Juni 1999 in Bologna ver-
einbarten Européaischen Hochschulraums erbracht wurden, sowie Studien- und Priifungsleistungen
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und Studienzeiten, die in Bachelorstudiengéangen an Fachhochschulen erbracht wurden, werden
nach dem Europaischen System zur Anrechnung von Studien- und Priifungsleistungen/European
Credit Transfer System (ECTS) angerechnet, soweit deren Gleichwertigkeit festgestellt ist. Gleich-
wertigkeit ist festzustellen, wenn Studienzeiten, Studienleistungen und Prifungsleistungen in Inhalt,
Umfang und in den Anforderungen denjenigen des entsprechenden Studiums an der Philipps-
Universitat Marburg im Wesentlichen entsprechen. Dabei ist kein schematischer Vergleich, son-
dern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen.

(2) Bei der Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prifungsleistungen, die auer-
halb des Europdischen Hochschulraums erbracht wurden, sind die von Kultusministerkonferenz
und Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Aquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen im
Rahmen von Hochschulkooperationvereinbarungen zu beachten.

(3) Werden Studien- und Prifungsleistungen angerechnet, sind die Bewertungen - soweit die No-
tensysteme vergleichbar sind - zu Ubernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote einzubezie-
hen. Bei unvergleichbaren Bewertungssystemen wird der Vermerk ,,bestanden‘* aufgenommen. Ei-
ne Kennzeichnung der Anrechnung im Zeugnis ist zul&ssig.

§8
Inhalt, Aufbau und Gliederung des Studiums

Das Masterstudium der Betriebswirtschaftslehre/Business Administration gemédf den Absétzen 2
und 3 gliedert sich in

Module der betriebswirtschaftlichen Kompetenzfelder,

Module der ergéinzenden Kompetenzfelder,

betriebswirtschaftliche Vertiefungsmodule,

Methodenmodule,

interdisziplindre Module,

ein Modul zur Vermittlung von Schliisselqualifikationen und

* & & O o o o

die Masterarbeit.

Die Module bzw. Modulbereiche im Studiengang Betriebswirtschaftslehre/Business Administration
verfolgen folgende Zielsetzungen:

1. Die Module der betriebswirtschaftlichen Kompetenzfelder (36 LP) vermitteln den Studie-
renden tiefgehende und spezielle Anwendungskompetenzen sowie die Fihigkeit zur Weiterent-
wicklung von Losungsansitzen. Die Studierenden kénnen durch die Wahl bestimmter Module
ausgewihlte Kompetenzschwerpunkte nachweisen. Die Kompetenzschwerpunkte lauten: ,,Ac-
counting and Finance®, ,,Management und Marketing®, ,,Prozess- und Informationsmanage-
ment“. Ein Kompetenzschwerpunkt wird gemél § 23 im Zeugnis ausgewiesen, wenn 36 LP in
den betriebswirtschaftlichen Kompetenzfeldern aus dem Modulangebot eines Kompetenz-
schwerpunktes stammen und die Masterarbeit im Kompetenzschwerpunkt geschrieben wurde.

2. Die Methodenmodule (12 LP) dienen der Vermittlung spezifischer wissenschaftlicher Metho-
den, die insbesondere in den Modulen der betriebswirtschaftlichen Kompetenzfelder sowie im
Rahmen der Masterarbeit verwendet werden. Insofern zielen diese Module auf die Starkung der
quantitativen Methodenkompetenz der Studierenden ab.

3. Die Module der erganzenden Kompetenzfelder (12 LP) haben die Vermittlung von Metho-
den und Anwendungskompetenzen anderer (Teil-)Disziplinen zum Inhalt, wodurch den Studie-
renden Verkniipfungsmoglichkeiten der betriebswirtschaftlichen Kompetenzfelder mit den Fra-
gen und Methoden anderer (Teil-)Disziplinen aufgezeigt werden. Die betriebswirtschaftlichen
Anwendungskompetenzen der Studierenden werden damit auf eine breitere Basis gestellt. Zu-
dem werden die Studierenden auf die Arbeit in interdisziplindren Teams vorbereitet, womit die
Module der erginzenden Kompetenzfelder unmittelbar berufsqualifizierend wirken.

4. Die betriebswirtschaftlichen Vertiefungsmodule (12 LP) stellen auf die Verbindung der be-
triebswirtschaftlichen Kompetenzfelder ab und haben somit die Vermittlung integrativer, ganz-
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In dem Modul Schlisselqualifikationen (6 LP) werden iiberfachliche, berufsfeldorientierte
Kompetenzen vermittelt. Die Schliisselqualifikationen ermdglichen ein effektives Lernen der
Studierenden und bilden gleichzeitig ein solides Fundament fiir lebenslange Weiterbildung im
Beruf. Ferner werden die Absolventinnen und Absolventen dazu befdhigt, im Laufe ihres Ar-
beitslebens flexibel auf unterschiedliche berufliche Anforderungen zu reagieren und addquat mit
ihnen umzugehen.

Die interdisziplindren Module (12 LP) haben die Schaffung einer kulturellen Kompetenz bei
den Studierenden zum Ziel, die in der Féhigkeit zum Ausdruck kommt, aus der eigenen Kultur
heraus andere Kulturen, deren Normen und Werte, Lebenswelten, Ordnungsvorstellungen, Insti-
tutionen und Geschichte verstehen zu konnen. Dariiber hinaus soll den Studierenden die Fahig-
keit zur Verkniipfung betriebswirtschaftlicher Lehrinhalte mit Fragen und Methoden von Nach-
bardisziplinen vermittelt werden.

Die Masterarbeit (30 LP) soll zeigen, dass die oder der Studierende in der Lage ist, innerhalb
einer vorgegebenen Frist ein abgegrenztes Problem aus dem Gegenstandsbereich ihres oder sei-
nes Studiengangs selbststindig nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten und darzustel-
len.

In den einzelnen Bereichen sind die nachfolgend genannten Module im jeweils angegebenen Um-
fang erfolgreich zu absolvieren:

Bereich LP
Module der betriebswirtschaftlichen Kompetenzfelder: 36
1. Controlling a/b 6/12
2. Finanzierung und Banken a/b 6/12
3. Logistik a/b 6/12
4. Managementlehre a/b 6/12
5. Marketing und Handelsbetriebslehre a/b 6/12
6. Technologie- und Innovationsmanagement a/b 6/12
7. Wirtschaftsinformatik (Entwicklung/Management) 6/12
8. Wirtschaftsinformatik (Entwicklung/E-Business) 6/12
9. Wirtschaftspriifung a/b 6/12
Methodenmodule 12
Module der erganzenden Kompetenzfelder: 12
1. Quantitative Methoden, insbes. Statistik a/b 6/12
2. Kooperations- und Genossenschaftsmanagement 6
3. Gesundheitsmanagement 6
4. Volkswirtschaftslehre 6/12
5. Betriebswirtschaftliches Kompetenzfeld a/b 6/12
6. CSCW — Computer Supported Cooperative Work 6
7. Decision Support Systems 6
Betriebswirtschaftliche Vertiefungsmodule a/b 12
Interdisziplindre Module 12
Schlisselgualifikationen 6
Masterarbeit 30
§9

Lehr- und Lernformen

Die eingesetzten Lehr- und Lernformen sind Vorlesungen, Ubungen, Selbststudium, Seminare, Hausar-
beiten, Projektarbeiten, Kolloquien, E-Learning, Exkursionen, Kleingruppenarbeit, Planspiele und Fall-
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studien sowie freies Unterrichtsgesprach. Die Modulbeschreibungen im Anhang 1 nennen die im jeweili-
gen Modul eingesetzten Lehr- und Lernformen.

a)

b)

d)

f)

g

h)

)

Vorlesungen erfiillen eine zentrale Funktion. Sie stellen Ereignisse, Strukturen und Wirkungs-
zusammenhinge eines Sachgebiets zusammenfassend dar und vermitteln wissenschaftliches Grund-
und Spezialwissen sowie methodische Kenntnisse.

Ubungen werden meist in Erginzung zu Vorlesungen angeboten und sollen das Wissen und die
Kenntnisse einiiben und vertiefen. Dabei leitet die oder der Lehrende die Veranstaltung, stellt Aufga-
ben, kontrolliert die Tétigkeit der Studierenden und leitet die Diskussion. Die Studierenden iiben Fer-
tigkeiten und Methoden der jeweiligen Fachdisziplin, 16sen Ubungsaufgaben, erarbeiten selbststindig
Beitriige und tragen diese wihrend der Ubungsstunde vor.

Das Selbststudium dient der Vor- und Nachbereitung von Lehrveranstaltungen und Priifungen, der
Vertiefung von Wissen und Kenntnissen, der Aneignung von Kontext- und Basiswissen und der Re-
cherche.

Hausarbeiten sind schriftliche Darstellungen zu begrenzten Themen, die von den Studierenden unter
Anwendung wissenschaftlicher Arbeitstechniken selbststindig bearbeitet werden. Die Studierenden
sollen ein Thema in einer begrenzten Zeit und unter Verwendung eigenstindig recherchierter Quellen
und Fachliteratur wissenschaftlich bearbeiten und schriftlich darstellen.

In Seminaren eignen sich die Studierenden Arbeitsmethoden und das Handwerkszeug des Faches am
Beispiel eines Fachthemas an. Es werden Techniken selbststdndiger wissenschaftlicher Arbeit vermit-
telt und eingeiibt sowie fachspezifische Themen von den Studierenden eigenstindig bearbeitet. Die
Teilnehmerinnen und Teilnehmer erarbeiten dafiir in der Regel selbststindig Beitridge (Hausarbeiten),
tragen die gewonnenen Erkenntnisse in den Veranstaltungen vor (Referate) und stellen die Ergebnisse
zur Diskussion. Da Seminare von der Mitarbeit der Teilnehmerinnen und Teilnehmer leben, gilt fiir
Seminare Anwesenheitspflicht.

Projektarbeiten sind Lehrveranstaltungen, die anhand eines realen oder fiktiven Falls der Anwendung
und/oder Vertiefung des theoretischen Wissens dienen. Daneben werden die Prozessorientierung und
Schliisselqualifikationen wie Teamfihigkeit sowie organisatorische und soziale Kompetenz gefordert.
Da Projektarbeiten von der Mitarbeit der Teilnehmerinnen und Teilnehmer leben, gilt fiir Projektar-
beiten Anwesenheitspflicht.

Kolloquien dienen der Diskussion wissenschaftlicher Erkenntnisse und der Erorterung aktueller For-
schungsprobleme. Kolloquien sind Foren des Austauschs von Lehrenden und Studierenden, z. B. iiber
Masterarbeiten und andere Forschungsarbeiten.

Wichtiges Qualifikationsziel ist dabei die Anwendung und Einlibung erworbener Techniken und
Kenntnisse, konsistenter wissenschaftlicher Argumentation und die Kritik an und Verteidigung von
kontraren Standpunkten in der Diskussion. Da Kolloquien von der Mitarbeit der Teilnehmerinnen und
Teilnehmer leben, gilt fiir Kolloquien Anwesenheitspflicht.

E-Learning ist das mediengestiitzte Lernen, vorwiegend iiber das Internet oder CD-ROM bzw. DVD.
Diese Lernform wird in Einzelféllen im Sinne des Blended Learning ergidnzend zu den Présenzveran-
staltungen angeboten. Da E-Learning eine bevorzugte Form der betrieblichen Weiterbildung darstellt,
ist der Umgang damit auch fiir Studierende der Wirtschaftswissenschaften von grofer Bedeutung.

Exkursionen finden als Anschauungsunterricht aulerhalb der Universitét statt. Exkursionen werden
als Blockveranstaltungen ein- oder mehrtdgig zusammenhéngend durchgefiihrt. Im Rahmen der Beo-
bachtung ,,vor Ort“ werden theoretische Kenntnisse angewandt und in neue Untersuchungen einge-
bracht. Exkursionen werden in Lehrveranstaltungen thematisch vor- und nachbereitet und von einer
Lehrperson geleitet.

In Planspielen und Fallstudien werden die Studierenden mit einer fiktiven Situation, die in einem Un-
ternehmen auftreten konnte, konfrontiert und miissen diese mit ihren vorhandenen Kenntnissen um-
fassend analysieren, Informationen bewerten und schlieBlich Handlungsempfehlungen entwickeln,
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Kleingruppenarbeit: In Gruppen von drei bis fiinf Teilnehmerinnen und Teilnehmern erarbeiten die
Studierenden eine eng umgrenzte Fragestellung, um z. B. eine Plenumsdiskussion oder eine Kurzpra-
sentation vorzubereiten. Durch einen Wechsel der Gruppenzusammensetzung lassen sich in Gruppen
mit bis zu 40 Teilnehmerinnen und Teilnehmern mit Hilfe von Kleingruppenarbeiten - in Verbindung
mit Feedbacktechniken — soziale Féhigkeiten einliben und bewerten. Auch in groflen Gruppen (mit
bis zu 400 Teilnehmerinnen und Teilnehmern) kann Kleingruppenarbeit im Rahmen von Buzz-
Groups genutzt werden, um auf einen nichsten Arbeitsschritt vorzubereiten.

Wichtig fiir die Kleingruppenarbeit ist die klare und enge Aufgabenstellung sowie (zumindest in der
Verwendung zur Beurteilung sozialer Fihigkeiten) die teilnehmende Beobachtung der Arbeit durch
die Lehrperson.

Freies Unterrichtsgesprach: Im Rahmen fortgeschrittener Lehrveranstaltungen ist durch ein freies
Gesprich zwischen Lehrendem und Lernenden eine beteiligende Veranstaltungsplanung méglich. Ein
freies Gesprach kann darliber hinaus zur Bearbeitung eng umgrenzter Fragestellungen sowie zur
Ubertragung auf Anwendungsfragen genutzt werden. Eine Vorbereitung durch Kleingruppenarbeit
oder andere aktivierende Methoden, wie etwa den stummen Dialog, empfiehlt sich.

§10
Prifungen

Die Priifungen werden studienbegleitend in Form von Modulpriifungen oder Modulteilpriifungen
angeboten. In dem Priifungszeitraum eines Semesters finden die Priifungen und die Wiederholungs-
priifungen gemal § 18 statt. Die Priifungen finden dabei im Rahmen der Modulveranstaltungen oder
im unmittelbaren Anschluss daran statt. Priifungen konnen auch in vorgezogenen Priifungszeitrau-
men stattfinden. Die Wiederholungspriifungen werden vor Beginn der Vorlesungszeit des nachfol-
genden Semesters durchgefiihrt.

Priifungsleistungen sind in der Regel durch

- Klausuren,

- miindliche Priifungen,

- Hausarbeiten und sonstige schriftliche Arbeiten,
- Prisentationen

zu erbringen.

In Klausurarbeiten soll die Kandidatin oder der Kandidat nachweisen, dass sie oder er auf der Basis
des notwendigen Grundlagenwissens in begrenzter Zeit und mit begrenzten Hilfsmitteln mit den
gingigen Methoden ihres oder seines Faches Aufgaben 16sen und Themen wissenschaftlich bearbei-
ten kann. Die Dauer einer Klausurarbeit betrigt in der Regel zwischen 60 und 120 Minuten.

Durch eine miindliche Priifungsleistung soll die Kandidatin oder der Kandidat nachweisen, dass sie
oder er die Zusammenhénge des Priifungsgebietes erkennt und spezielle Fragestellungen in diese
Zusammenhinge einzuordnen vermag. Ferner soll festgestellt werden, ob die Kandidatin oder der
Kandidat iiber ein dem Stand des Studiums entsprechendes Grundlagenwissen verfiigt. Miindliche
Priifungen dauern in der Regel zwischen 15 und 30 Minuten je Kandidatin oder Kandidat. Die we-
sentlichen Gegenstdnde und das Ergebnis der miindlichen Priifungsleistung sind in einem Protokoll
festzuhalten. Das Ergebnis ist der Kandidatin bzw. dem Kandidaten im Anschluss an die miindliche
Priifung bekannt zu geben. Miindliche Priifungen kdnnen als Gruppenpriifungen mit bis zu drei
Teilnehmerinnen oder Teilnehmern durchgefiihrt werden.

Hausarbeiten und andere schriftliche Arbeiten werden im Zusammenhang mit einer oder mehreren
Lehrveranstaltungen angefertigt. Damit hat die Kandidatin oder der Kandidat nachzuweisen, dass
sie oder er die erworbenen Sach- und Methodenkenntnisse sowie Arbeitstechniken in selbststandi-
ger wissenschaftlicher Arbeit anwenden und darstellen kann.



(6)

(7

®)

)

(10)

(M

2

A3)

Prisentationen und Referate sind miindliche Priifungsleistungen, mit denen die Kandidatin oder der
Kandidat im Rahmen eines Proseminars, Kolloquiums oder einer dhnlichen Veranstaltung nach-
weist, dass sie oder er die erworbenen Sach- und Methodenkenntnisse sowie Arbeitstechniken in
selbststédndiger wissenschaftlicher Arbeit anwenden und darstellen kann. Mit dem Referat préisen-
tiert die Kandidatin oder der Kandidat in der Regel ihre oder seine Arbeitsergebnisse vor anderen
Studierenden und der Priiferin oder dem Priifer.

Die Kandidatin oder der Kandidat hat Hausarbeiten und der Masterarbeit ein Verzeichnis der von
ihr oder ihm benutzten Hilfsmittel beizufiigen und die eigenhédndig unterschriebene Versicherung
mit folgendem Wortlaut abzugeben:

»lch versichere durch eigenhéndige Unterschrift, dass ich die Arbeit selbststindig und
ohne Benutzung anderer als der angegebenen Hilfsmittel angefertigt habe. Alle Stellen,
die wortlich oder sinngeméal aus Veroffentlichungen (auch aus dem Internet) entnommen
sind, habe ich als solche kenntlich gemacht. Ich weil}, dass bei Abgabe einer falschen
Versicherung die Arbeit als mit 'nicht ausreichend' (1 Bewertungspunkt geméll § 16 Abs.
2 Allgemeine Bestimmungen, Note 5, ECTS-Grade F) bewertet gilt®.

Fiir jedes Modul sind Art und Umfang der Priifungsleistungen in den Modulbeschreibungen im An-
hang 1 angegeben.

Studierende in Studiengéngen, in denen ein Modul angerechnet werden kann, sind berechtigt, bei
miindlichen Priifungen in diesem Modul zuzuhoren, sofern sie die entsprechende Priifung noch
nicht absolviert haben und im selben Priifungstermin auch nicht zu dieser Priifung angemeldet sind.
Dies gilt nicht fiir die Beratung und die Bekanntgabe des Priifungsergebnisses. Nach Mal3gabe der
rdumlichen Kapazititen kann die Zahl der Zuhorerinnen und Zuhdrer begrenzt werden. Die Kandi-
datin oder der Kandidat kann begriindeten Einspruch gegen die Zulassung von Zuhérerinnen und
Zuhorern erheben.

Soweit die Masterordnung die Moglichkeit einrfumt, an Modulen anderer Studienginge teil-
zunehmen, so findet abweichend von der vorliegenden Ordnung die Studien- und Priifungsordnung
Anwendung, in deren Rahmen das entsprechende Modul angeboten wird.

811
Masterarbeit

Die Masterarbeit soll zeigen, dass die oder der Studierende in der Lage ist, innerhalb einer vorgege-
benen Frist ein abgegrenztes Problem aus dem Gegenstandsbereich ihres oder seines Studiengangs
selbststandig nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten und darzustellen. Zur Masterarbeit in
Betriebswirtschaftslehre/Business Administration kann nur zugelassen werden, wer

in den Modulen der betriebswirtschaftlichen Kompetenzfelder 24 Leistungspunkte erzielt hat,
in den Methodenmodulen 12 Leistungspunkte erzielt hat,

in den Modulen der ergéinzenden Kompetenzfelder 6 Leistungspunkte erzielt hat und

in den betriebswirtschaftlichen Vertiefungsmodulen 6 Leistungspunkte erzielt hat.

Der Antrag auf Zulassung ist mindestens 14 Tage vor dem gewiinschten Ausgabetermin des Themas
der Masterarbeit beim Priifungsausschuss einzureichen, wobei der Priifungsausschuss bestimmte
Anmeldetermine pro Semester spezifizieren kann. Die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses
entscheidet iiber die Zulassung. Ein Nichtbeachten der Frist fiihrt dazu, dass der gewiinschte Ausga-
betermin nicht mehr garantiert werden kann.

Die Masterarbeit kann nach Zustimmung der Priiferin oder des Priifers auch als Gruppenarbeit ange-
fertigt werden. In diesem Fall muss die Priifungsleistung der einzelnen Kandidatin oder des einzel-
nen Kandidaten aufgrund der Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen Kriterien, die ei-
ne eindeutige Abgrenzung ermoglichen, deutlich unterscheidbar und bewertbar sein.
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Die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses veranlasst die Ausgabe des Themas fiir die Mas-
terarbeit. Die Kandidatin oder der Kandidat kann einen Themenbereich aus einem betriebswirt-
schaftswissenschaftlichen Kompetenzfeld gemill § 8 Abs. 3, einem Gebiet der Volkswirtschaftsleh-
re gemall § 8 Abs. 3, aus dem Kooperations- und Genossenschaftsmanagement, aus dem Gesund-
heitsmanagement, aus dem Bereich der quantitativen Methoden, insbesondere Statistik oder aus dem
Bereich Wirtschaft des Nahen und Mittleren Ostens wihlen; weitere Themenbereiche konnen vom
Priifungsausschuss im Einzelfall auf Antrag genehmigt werden. Die oder der Vorsitzende des Prii-
fungsausschusses bestimmt die Priiferin oder den Priifer, veranlasst auf deren oder dessen Vorschlag
die Ausgabe des Themas und wihlt in der Regel eine zweite Gutachterin bzw. einen zweiten Gut-
achter aus.

Die Bearbeitungsdauer betrdgt 6 Monate ohne Verteidigung und 5 Monate mit Verteidigung. Im
Einzelfall kann die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses auf begriindeten Antrag die Bear-
beitungszeit ausnahmsweise hdchstens um 4 Wochen verldngern, unbeschadet der Verldngerungs-
moglichkeiten nach § 15. Mogliche Griinde kdnnen beispielsweise unvorhersehbare Schwierigkeiten
bei der Literaturbeschaffung oder bei der Datenbeschaffung bei empirischen Masterarbeiten sein.

Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb der ersten vier Wochen zuriickgegeben werden. Falls
die Kandidatin oder der Kandidat einen Wechsel des Themenbereiches wiinscht, ist ein erneuter An-
trag gemél Absatz 3 erforderlich. Ein neues Thema ist unverziiglich, spitestens jedoch innerhalb
von vier Wochen, zu stellen. Mit der Ausgabe des Themas beginnt die vorgesehene Arbeitszeit er-
neut.

Die Masterarbeit ist fristgemal in zwei Exemplaren und zusétzlich in elektronischer Form beim Prii-
fungsausschuss abzuliefern. Im Falle einer zusétzlichen Verteidigung der Masterarbeit, teilen die
Abteilungen der Kandidatin bzw. dem Kandidaten einen Termin fiir die Verteidigung mit mindes-
tens vierzehntigiger Vorlaufzeit mit, in der die Kandidatin bzw. der Kandidat ihre bzw. seine Mas-
terarbeit 6ffentlich zur Diskussion stellt.

Die Bewertung soll spétestens 12 Wochen nach Abgabe der Arbeit abgeschlossen sein.

Weiteres regelt § 11 Abs. 8 und folgende Allgemeine Bestimmungen.

Textauszug aus § 11 Allgemeine Bestimmungen:

(8) Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb der ersten zwei Wochen der Bearbeitungszeit
zuruckgegeben werden. Ein neues Thema ist unverzuglich, spatestens jedoch innerhalb von vier
Wochen, zu stellen. Mit der Ausgabe des Themas beginnt die vorgesehene Arbeitszeit erneut.

(9) Die Bachelor- bzw. Masterarbeit kann an einem externen Fachbereich oder an einer externen
wissenschaftlichen Einrichtung durchgefiihrt werden, sofern die fachwissenschaftliche Betreuung
gewahrleistet ist. Es entscheidet der Prifungsausschuss.

(10) Die Bachelor- bzw. Masterarbeit ist fristgemaR bei dem oder der Vorsitzenden des Prufungs-
ausschusses iber das zustandige Priifungsamt abzugeben. Der Zeitpunkt der Abgabe ist aktenkun-
dig zu machen. Bei der Abgabe hat der Kandidat oder die Kandidatin schriftlich zu versichern,
dass er oder sie die Arbeit selbstandig verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen und
Hilfsmittel benutzt hat. Wird die Bachelor- bzw. Masterarbeit nicht fristgerecht abgegeben, gilt sie
als mit ,,nicht ausreichend** geman § 16 bewertet.

(11) Die Bachelor- bzw. Masterarbeit ist gemaR § 23 Abs. 4 Satz 1 HHG von zwei Priifern oder
Priferinnen zu bewerten. Der Prifungsausschuss leitet die Bachelor- bzw. Masterarbeit dem Be-
treuer oder der Betreuerin als Erstgutachter oder Erstgutachterin zu. Gleichzeitig bestellt der Prii-
fungsausschuss einen weiteren Gutachter oder eine weitere Gutachterin aus dem Kreis der Pri-
fungsberechtigten geman § 13 zur Zweitbewertung und leitet ihm oder ihr die Arbeit zu. Mindestens
einer der Gutachtenden soll Professor oder Professorin oder Hochschuldozent oder Hochschuldo-
zentin des zusténdigen Fachbereichs der Philipps-Universitat Marburg sein.

(12) Weichen die von den beiden Gutachtenden vergebenen Noten um nicht mehr als eine volle No-
tenstufe gemanR § 16 voneinander ab, so wird die Note der Abschlussarbeit durch Mittelung der
beiden vorgeschlagenen Noten bestimmt. Weichen die Noten um mehr als eine volle Notenstufe
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voneinander ab, so beauftragt der Prufungsausschuss einen weiteren Gutachter oder eine weitere
Gutachterin. Die Note der Abschlussarbeit entspricht dem Median der drei Gutachten.

(13) Die Bachelor- bzw. Masterarbeit ist nicht bestanden, wenn die Gesamtnote nicht mindestens
,»»-ausreichend* (5 Punkte geméal 8 16; Note 4,0) ist. Sie kann einmal wiederholt werden. § 18 Abs.
1 Satz 5 findet keine Anwendung. Der Prifungsausschuss sorgt dafiir, dass der Kandidat oder die
Kandidatin innerhalb von sechs Wochen nach Bekanntgabe des Nichtbestehens ein neues Thema
flr eine Bachelor- bzw. Masterarbeit erhalt. Eine Riickgabe des Themas innerhalb der in Absatz 9
Satz 2 genannten Frist ist nur zulassig, wenn der Kandidat oder die Kandidatin bei der ersten An-
fertigung seiner oder ihrer Bachelor- bzw. Masterarbeit von dieser Mdglichkeit keinen Gebrauch
gemacht hatte. Eine zweite Wiederholung der Bachelorarbeit oder der Masterarbeit ist ausge-
schlossen.

812
Prifungsausschuss

Mitglieder des Priifungsausschusses sind fiinf Professorinnen bzw. Professoren, eine wissenschaftliche
Mitarbeiterin oder ein wissenschaftlicher Mitarbeiter und zwei Studierende. Von ihnen soll ein Mitglied
Professorin oder Professor fiir Offentliches oder Privates Recht aus dem Fachbereich Rechtswissenschaf-
ten der Philipps-Universitdt Marburg sein; sie oder er wird von der Dekanin bzw. vom Dekan des Fachbe-
reichs Wirtschaftswissenschaften in Absprache mit der Dekanin bzw. dem Dekan des Fachbereichs
Rechtswissenschaften fiir die Wahl nominiert. Naheres regelt § 12 Allgemeine Bestimmungen.

Textauszug aus § 12 Allgemeine Bestimmungen:

(1) Der Prifungsausschuss ist fur die Einhaltung der Bestimmungen dieser Ordnung und der je-
weils maRgeblichen Bachelor- oder Masterordnung zustandig. Er berichtet dem Fachbereichsrat
tUber die Entwicklung der Prifungen und der Studienzeiten, gibt Anregungen zur Reform der Pri-
fungsbestimmungen und legt die Verteilung der Modulbewertungen und der Gesamtnoten offen.

(2) Jedem Priifungsausschuss gehdren in der Regel funf Mitglieder, darunter drei Angehdrige der
Gruppe der Professoren, ein Angehériger oder eine Angehdrige der Gruppe der wissenschaftlichen
Mitarbeiter und ein Studierender oder eine Studierende an. Fir jedes Mitglied ist ein Stellvertreter
oder eine Stellvertreterin zu wahlen. Die Amtszeit der nichtstudentischen Mitglieder betragt zwei
Jahre; die der studentischen Mitglieder betragt ein Jahr.

(3) Die Mitglieder und deren Stellvertreter oder Stellvertreterinnen werden auf Vorschlag ihrer je-
weiligen Gruppenvertreter oder Gruppenvertreterinnen von dem Fachbereichsrat, der die Bache-
lor- bzw. Masterordnung erlasst, bestellt. Aus seiner Mitte wahlt der Prifungsausschuss den Vor-
sitzenden oder die Vorsitzende. Der oder die Vorsitzende muss der Gruppe der Professoren ange-
horen. Der Ausschuss kann dem oder der Vorsitzenden einzelne Aufgaben Ubertragen.

(4) Die Mitglieder des Priifungsausschusses haben das Recht, bei der Abnahme von Priifungen an-
wesend zu sein.

(5) Die Mitglieder des Prufungsausschusses und deren Stellvertreter oder Stellvertreterinnen unter-
liegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im Offentlichen Dienst stehen, haben sie sich ge-
geniiber dem oder der Vorsitzenden schriftlich zur Verschwiegenheit zu verpflichten.

813
Priferinnen und Prifer, Beisitzerinnen und Beisitzer

Der Priifungsausschuss bestellt die Priiferinnen und Priifer fiir Modulpriifungen und Modulteilpriifungen;
er bestellt ggf. Beisitzerinnen und Beisitzer. Deren Aufgabe sowie deren Bestellung regelt § 13 Allgemei-
nen Bestimmungen.

Textauszug aus 8§ 13 Allgemeine Bestimmungen:

(1) Der Priifungsausschuss bestellt die Prifer und Priferinnen fur Modulprifungen und Teilmo-
dulpriifungen; er bestellt ggf. Beisitzer und Beisitzerinnen. Der Prufungsausschuss kann die Bestel-
lung dem oder der Vorsitzenden tbertragen. Zu Prifern und Pruferinnen dirfen nur Professoren
oder Professorinnen oder andere nach § 23 Abs. 3 HHG prufungsberechtigte Personen bestellt
werden.

(2) Werden Module von mehreren Fachern angeboten, erfolgt die Einsetzung der Prifer und Priife-
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rinnen und Beisitzer und Beisitzerinnen durch tbereinstimmenden Beschluss aller zustéandigen Pri-
fungsausschisse. Wird ein Modul von einem Fach angeboten, setzt der zustandige Prifungsaus-
schuss die Priufer und Priferinnen und die Beisitzer und Beisitzerinnen ein.

(3) Die Namen der Prifer und Priferinnen und Beisitzer und Beisitzerinnen werden den Studieren-
den in geeigneter Form offentlich bekannt gegeben.

(4) Findet eine mindliche Einzelprifung statt, ist sie von einem Prufer oder einer Priferin mit ei-
nem Beisitzer oder einer Beisitzerin durchzufuhren. Andere miindliche Priifungen kénnen ohne Bei-
sitzer oder Beisitzerin durchgefiihrt werden (z.B. Referat). Der Beisitzer oder die Beisitzerin flihrt
in der Regel das Protokoll. Er oder sie ist vor der Bewertung zu hdren. Zum Beisitzer oder zur Bei-
sitzerin von Modulprufungen und Teilmodulprifungen in Bachelorstudiengangen darf nur bestellt
werden, wer die Bachelorprifung im entsprechenden Studiengang oder eine vergleichbare mindes-
tens gleichwertige Prifung bereits erfolgreich abgelegt hat. Zum Beisitz von Modulprifungen und
Teilmodulprifungen in Masterstudiengangen darf nur bestellt werden, wer die Masterprifung im
entsprechenden Studiengang oder eine vergleichbare mindestens gleichwertige Prifung bereits er-
folgreich abgelegt hat.

(5) Der Kandidat oder die Kandidatin kann den Prufer oder die Priferin fir die Abschlussarbeit
vorschlagen. Der Vorschlag begriindet keinen Anspruch.

(6) Die flr das Modul bestellten Prifer und Priferinnen, Beisitzer und Beisitzerinnen sind gemein-
sam mit dem Prifungsausschuss und dem Studienausschuss fiir die Qualitatskontrolle und -
sicherung des Moduls zusténdig.

8§14
Anmeldung und Fristen fur Prifungen

Modulpriifungen und Modulteilpriifungen finden im Rahmen der jeweiligen Modulveranstaltung oder
im unmittelbaren Anschluss daran statt. Die Wiederholungspriifungen finden in der Regel vor Beginn
der Vorlesungszeit des nachfolgenden Semesters statt. Die Wiederholung von Priifungen in Modulen,
die von anderen Fachbereichen angeboten werden, richtet sich nach den Wiederholungsbestimmun-
gen der anderen Fachbereiche.

Priifungen konnen auch in vorgezogenen Priifungszeitriumen mit entsprechend vorgezogenen An-
meldezeitraumen gemill Absatz 3 stattfinden.

Zu jedem Priifungszeitraum legt der Priifungsausschuss einen Anmeldezeitraum fest. Den Studieren-
den wird die Form der Anmeldung sowie Ort und Zeitraum der Priifung rechtzeitig in geeigneter
Form o6ffentlich bekannt gegeben. Die Meldung zu einer Priifung gilt gleichzeitig als Meldung zur
Wiederholungspriifung, sofern die Kandidatin oder der Kandidat die Priifung nicht besteht.

An Priifungen darf teilnehmen, wer an der Philipps-Universitdt fiir einen Studiengang eingeschrieben
ist, dem das jeweilige Modul durch die Priifungsordnung oder gemal3 § 10 Abs. 10 wihlbar zugeord-
net ist, wer die Zulassungsvoraussetzungen, die die Priifungs- und Studienordnung des jeweiligen
Studienganges fiir das Moduls festlegt, erfiillt, und wer den Priifungsanspruch in dem Studiengang
oder einem verwandten Studiengang nicht verloren hat.

Uber die Zulassung bzw. Nicht-Zulassung zu einer Priifung ist die Kandidatin oder der Kandidat in
der vom Priifungsausschuss festgesetzten Form zu informieren.

8§15
Studien- und Prifungsleistungen bei Krankheit und Behinderungen
sowie bei familiaren Belastungen

Es gelten die Regelungen gemil § 15 Allgemeine Bestimmungen, die der Beseitigung von Nachteilen, die
aus Behinderung, Krankheit oder aus der Betreuung naher Angehdriger, insbesondere Kinder, entstehen
konnen.

Textauszug aus 8§ 15 Allgemeine Bestimmungen:
(1) Macht ein Kandidat oder eine Kandidatin durch ein arztliches Zeugnis glaubhaft, dass er oder
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sie wegen Krankheit oder Behinderung nicht in der Lage ist, die Prifung ganz oder teilweise in
der vorgesehenen Form abzulegen, hat der oder die Vorsitzende des Prifungsausschusses dem
Kandidaten oder der Kandidatin zu gestatten, gleichwertige Prifungsleistungen in einer anderen
Form oder in einer verlangerten Prifungszeit zu erbringen. Entsprechendes gilt fir Studienleis-
tungen.

(2) Soweit die Einhaltung von Fristen fur die erstmalige Meldung zu Prifungen, die Wiederholung
von Prifungen, die Grunde fur das Versaumnis von Prifungen und die Einhaltung von Bearbei-
tungszeiten fiir Prifungsarbeiten betroffen sind, findet Abs. 1 auch fur den Fall der notwendigen
alleinigen Betreuung eines oder einer nahen Angehdrigen Anwendung. Nahe Angehorige sind
Kinder, Eltern, GroReltern, Ehe- und Lebenspartner sowie -partnerinnen. Gleiches gilt fir den
Personenkreis nach § 3 und § 6 Mutterschutzgesetz.

8§16
Bewertung der Prifungsleistungen

Priifungsleistungen werden gemd3 § 16 Allgemeine Bestimmungen bewertet. Die Gewichtung von
Teilpriifungen sowie die dafiir erteilten Bewertungen werden in den Modulbeschreibungen in Anhang
1 festgelegt.

Eine Modulpriifung ist in der Regel bestanden, wenn alle Teilpriifungen erfolgreich absolviert sind.
Davon abweichende Regelungen sind den Modulbeschreibungen in Anhang 1 zu entnehmen.

Fiir die Erstellung von Datenabschriften (transcripts of records) und fiir die Darstellung der Gesamt-
note im Diploma Supplement gemifl § 23 werden die Bewertungspunktzahlen bzw. Noten auch als
relative ECTS-Noten gemall § 16 Abs. 6 Allgemeine Bestimmungen dargestellt. Die entsprechende
Vergleichsgruppe besteht in der Regel aus denjenigen Priifungsteilnehmerinnen und  -teilnehmern,
die die jeweilige Priifung in den letzten drei Semestern bestanden haben.

Hat die Kandidatin bzw. der Kandidat die Gesamtnote ,,sehr gut™ mit einer durchschnittlichen Bewer-
tungspunktzahl von 14,0 oder besser erreicht, wird das Gesamturteil ,,mit Auszeichnung bestanden®
erteilt.

Textauszug aus § 16 Allgemeine Bestimmungen:

(1) Die Bewertungen flr die einzelnen Prifungsleistungen werden von den jeweiligen Prifern und
Priferinnen festgesetzt.

(2) Es wird ein Bewertungssystem verwendet, das Bewertungspunkte mit Noten verknipft. Die
Verkniipfung ergibt sich aus folgender Tabelle:

a b c
Note Definition Punkte

sehr gut (1) eine hervorragende Leistung 15, 14,13

gut (2) eine Leistung, die erheblich tber den durchschnitt- 12,11, 10
lichen Anforderungen liegt

befriedigend (3) eine Leistung, die durchschnittlichen Anfor- 98,7
derungen entspricht

ausreichend (4) eine Leistung, die trotz ihrer Méangel noch den An- 6,5
forderungen geniigt

nicht ausreichend (5) [eine Leistung, die wegen erheblicher Mangel den 4,3,2,1
Anforderungen nicht mehr genlgt

(3) Die Prufungsleistungen sind unter Anwendung der Punktezahlen von 1 bis 15 zu bewerten. In
besonders begriindeten Ausnahmefallen (z.B. Praktika) konnen Prifungsleistungen abweichend
von Abs. 2 mit ,,bestanden** oder ,,nicht bestanden* bewertet werden. Bewertungen fiir zusam-
mengesetzte Prufungen errechnen sich in der Regel aus den mit Leistungspunkten gewichteten
Teilleistungen. Die Prufungs- und Studienordnung kann verbindliche Priifungsabfolgen von Mo-
dul- und Teilmodulpriifungen vorsehen; diese sind in den Modulbeschreibungen zu préazisieren.
Sofern Teilleistungen die Voraussetzung fur die Teilnahme an einer weiteren Prifung innerhalb
des Moduls darstellen, sollen sie gemal3 Abs. 2 bewertet sein und in die Bewertung des Moduls
eingehen. Bei der Mittelwertbildung erhaltene Punktewerte werden ggf. bis auf eine Dezimalstelle
gerundet. Den sich so ergebenden gemittelten Punktezahlen kdnnen Noten zugeordnet werden.
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(4) Eine Modulprufung ist bestanden, wenn mindestens 5 Punkte erreicht worden sind. Besteht
die Modulprifung aus Teilprifungen, kann vorgesehen werden, dass ein Notenausgleich zwi-
schen den Teilprifungen moglich ist; die Prifungs- und Studienordnung eines Studienganges
kann weiterhin vorsehen, dass bestimmte Teilpriufungen bestanden sein mussen, damit das Modul
bestanden ist.

(5) Die Gesamtnote errechnet sich in der Regel aus dem nach ECTS-Punkten gewichteten Durch-
schnitt der Modulprifungsbewertungen. Die Gesamtnote ist in Worten auszudriicken; dahinter ist
in Klammern die aus den Bewertungspunkten errechnete Note ohne Rundung bis zur ersten Dezi-
malstelle einschlieRlich aufzufiihren.

(6) Nach Errechnung der Noten aus den Punktwerten gemafR Abs. 3 Satz 6, 7 und Abs. 5 Satz 2
erfolgt eine Ausdifferenzierung der Notenpradikate in Dezimalschritten. Diese wird anhand der
Anlage 6 zu entnehmenden Noten-Umrechnungstabelle vorgenommen.

(7) Modulprifungsbewertungen und die Gesamtbewertung werden in das relative Notensystem
des Europdischen Systems zur Anrechnung von Studien- und Priifungsleistungen/European Credit
Transfer System (ECTS) umgesetzt. Fur die Erstellung von Datenabschriften (transcripts of re-
cord) und fir die Darstellung der Gesamtnote im Diploma Supplement gemal Anhang 3 werden
die Bewertungspunktezahlen und Noten auch als relative ECTS-Noten dargestellt. Dabei wird in
prozentualen Anteilen der Rang unter Prifungsteilnehmern und -teilnehmerinnen von Vergleichs-
gruppen angegeben, die die jeweilige Prifung bestanden haben. Dabei ist die Note

A = die Note, die die besten 10 % derjenigen erzielen, die bestanden haben
B = die Note, die die néchsten 25 % in der Vergleichsgruppe erzielen
C = die Note, die die nachsten 30 % in der Vergleichsgruppe erzielen
D = die Note, die die néchsten 25 % in der Vergleichsgruppe erzielen

E = die Note, die die néchsten 10 % in der Vergleichsgruppe erzielen

FX = "nicht bestanden; es sind Verbesserungen erforderlich, bevor die Leistungen aner-
kannt werden”
F =,,nicht bestanden; es sind erhebliche Verbesserungen erforderlich*.

Anhang 6: Noten-Umrechnungstabelle

Noten- Dezimal- 12,4 9,4 ea
Punkte noten 12,3 1,6 9,3 2,6 6.3 3.6
12,2 9,2 6,2
12,1 9,1 6,1
15 12 1,7 9 2,7 6 3,7
14,9 11,9 8,9 59
14,8 1,0 11,8 8,8 5,8
14,7 11,7 1,8 8,7 2,8 57 3,8
14,6 11,6 8,6 5,6
14,5 11,5 8,5 55
14,4 1,1 11,4 1,9 8,4 2,9 54 3,9
14,3 11,3 8,3 5,3
14,2 11,2 8,2 52
14,1 11,1 2,0 8,1 3,0 51 4,0
14 11 8 5
13,9 1,2 10,9 7,9 4,9
13,8 10,8 2,1 7,8 3,1 4.8
13,7 10,7 7,7 4,7
13,6 10,6 7,6 4,6
13,5 1,3 10,5 2,2 7,5 3,2 4,5
13,4 10,4 7,4 4.4
13,3 10,3 7,3 4,3
13,2 1,4 10,2 2,3 7,2 3,3 4,2 5,0
13,1 10,1 7,1 4,1
13 10 7 4
12,9 9,9 2,4 6,9 3,4 3,9
12,8 9,8 6,8 3,8
12,7 1,5 9,7 6,7 3,7
12,6 9,6 2,5 6,6 3,5 3,6
12,5 9,5 6,5 usw.
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8§17
Versaumnis, Ricktritt, Tauschung, Ordnungsverstol3

Fiir Riicktritt, Versdumnis, Tduschung, Ordnungsverstof} gilt § 17 Allgemeine Bestimmungen.

Textauszug aus 8§ 17 Allgemeine Bestimmungen:

(1) Eine Priifungsleistung gilt als mit ,,nicht ausreichend** bewertet, wenn der Kandidat oder die
Kandidatin einen fur ihn oder sie bindenden Prifungstermin ohne triftigen Grund versaumt oder
wenn er oder sie von einer Prifung, die er oder sie angetreten hat, ohne triftigen Grund zurticktritt.
Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche Priifungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbei-
tungszeit erbracht wird.

(2) Der fir den Ricktritt oder das Versaumnis geltend gemachte Grund muss unverziglich schrift-
lich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit des Kandidaten oder der Kandidatin
kann die Vorlage eines arztlichen Attestes und in Zweifelsféllen eines amtsérztlichen Attestes ver-
langt werden. Ist ein Kandidat oder eine Kandidatin durch die Krankheit eines von ihm oder ihr zu
versorgenden Kindes zum Rucktritt oder Versdumnis gezwungen, kann der Kandidat oder die Kan-
didatin bezuglich der Einhaltung von Fristen flr die erstmalige Meldung zur Prifung, die Wieder-
holung von Prifungen, die Griinde flr das Versaumnis von Prifungen und die Einhaltung von Be-
arbeitungszeiten fur Prifungsarbeiten dieselben Regelungen in Anspruch nehmen, die bei Krank-
heit eines Kandidaten oder einer Kandidatin selbst gelten. Wird der Grund anerkannt, so wird ein
neuer Termin anberaumt. Die bereits vorliegenden Prifungsergebnisse sind in diesem Fall anzu-
rechnen.

(3) Versucht der Kandidat oder die Kandidatin, das Ergebnis seiner oder ihrer Prifungsleistungen
durch Tauschung oder nicht zugelassene Hilfsmittel zu beeinflussen, wird die betreffende Prifungs-
leistung mit ,,nicht ausreichend** bewertet. Ein Kandidat oder eine Kandidatin, der oder die den
ordnungsgemalien Ablauf des Prufungstermins stort, kann von dem jeweiligen Prifer oder der je-
weiligen Pruferin oder dem oder der Aufsichtfiihrenden von der Fortsetzung der Prifungsleistung
ausgeschlossen werden; in diesem Fall wird die Priifungsleistung mit ,,nicht ausreichend** bewer-
tet. In schwerwiegenden Fallen kann der Prifungsausschuss den Kandidaten oder die Kandidatin
von der Erbringung weiterer Prifungsleistungen ausschlieRen.

(4) Der Kandidat oder die Kandidatin kann innerhalb einer Frist von zwei Wochen nach Bekannt-
gabe einer Entscheidung geméall Absatz 3 Satz 1 und 2 verlangen, dass die Entscheidungen vom
Prifungsausschuss tberpriift werden. Belastende Entscheidungen sind dem Kandidaten oder der
Kandidatin unverzglich schriftlich mitzuteilen, zu begriinden und mit einer Rechtsbehelfsbeleh-
rung zu versehen.

§18
Wiederholung von Prifungen

(1) Nicht bestandene Modulpriifungen kénnen wiederholt werden, sofern nicht die Bedingungen fiir das

2

endgiiltige Nichtbestehen der Masterpriifung geméa3 § 19 vorliegen. Besteht ein Modul aus Modul-
teilpriifungen, so konnen diese wiederholt werden, wenn sie nicht bestanden wurden und dadurch das
Modul noch nicht bestanden ist. Jeder bzw. jedem Studierenden wird hierfiir ein Punktekonto mit an-
féanglich 120 Punkten eingerichtet. Vom Punktekonto werden Punkte in der Anzahl der dem Modul
bzw. dem Modulteil zugewiesenen Leistungspunkte abgezogen, sobald die zugehorige Priifung oder
Wiederholungspriifung nicht bestanden wurde. Davon ausgenommen ist die Masterarbeit, deren Wie-
derholbarkeit in § 11 Abs. 13 Allgemeine Bestimmungen geregelt ist.

Wird eine Priifung nicht im ersten Versuch bestanden, so muss die Kandidatin bzw. der Kandidat den
Wiederholungstermin im selben Priifungszeitraum in Anspruch nehmen, sofern ihr bzw. ihm nicht
wegen besonderer Griinde vom Priifungsausschuss auf Antrag eine Nachfrist gewéhrt wird. Besteht
die Kandidatin bzw. der Kandidat die Priifung auch zum Wiederholungstermin nicht, ist eine erneute

Anmeldung nach dem reguléren Verfahren zu einem spiteren Angebotstermin der Priifung erforder-
lich.
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3)

“4)

®)

(6)

(M

2

Handelt es sich bei einer auch zum Wiederholungstermin nicht bestandenen Priifung um die Priifung
zu einer Wahlveranstaltung in dem jeweiligen Modul, so kann sich die Kandidatin bzw. der Kandidat
anstelle der gleichen Priifung zu einer Priifung zu einer anderen Wahlveranstaltung aus demselben
Modul anmelden.

Eine Kandidatin oder ein Kandidat kann ein Wahlpflichtmodul, in dem sie oder er sich bereits Prii-
fungen unterzogen oder zu Priifungen angemeldet hat, wechseln. Ein solcher Wechsel ist zweimal
moglich. Eine Gutschrift von Punkten, die von dem Punktekonto gemal3 § 18 Abs. 1 Satz 2 fiir nicht
bestandene Priifungen in dem Wahlpflichtmodul abgezogen wurden, erfolgt nicht.

Besteht eine Kandidatin bzw. ein Kandidat, die bzw. der mindestens 108 Leistungspunkte erworben
hat, eine Priifung zum Wiederholungstermin nicht, kann der Priifungsausschuss dieser Kandidatin
bzw. diesem Kandidaten auf Antrag eine Priifung zu einem fritheren Termin als dem folgenden regu-
laren Priifungstermin dieser Priifung gewéhren, in der die Leistungspunkte der entsprechenden Prii-
fung erworben werden konnen. Die Priiferin bzw. der Priifer wird von der bzw. dem Vorsitzenden des
Priifungsausschusses aus dem Kreis der Priiferinnen und Priifer des entsprechenden Moduls be-
stimmt. Von dieser Regelung kann eine Kandidatin bzw. ein Kandidat im Umfang von maximal 12
LP Gebrauch machen.

Weichen die Bestimmungen zur Wiederholung von Priifungen bei Modulen gemif3 § 10 Abs. 10 von
den Regelungen der vorliegenden Masterordnung ab, so gilt entsprechend die Studien- und Priifungs-
ordnung desjenigen Studiengangs, in dessen Rahmen die Module angeboten werden.

\ Textauszug aus § 11 Abs. 13 Allgemeine Bestimmungen; siehe § 11

8§19
Endgultiges Nichtbestehen der Masterprifung
und Verlust des Prufungsanspruches

Der Priifungsanspruch geht endgiiltig verloren, wenn

- in den ersten beiden Fachsemestern nicht mindestens 30 Leistungspunkte und in den ersten drei
Fachsemestern nicht mindestens 60 Leistungspunkte erworben wurden oder

- das Punktekonto gemél § 18 Abs. 1 den Stand von 0 unterschreitet. Dies gilt nicht, wenn im glei-
chen Priifungszeitraum die Voraussetzungen fiir das Bestehen der Masterpriifung erbracht werden
oder

- die Masterarbeit im zweiten Versuch gemdBl § 11 Abs. 13 Allgemeine Bestimmungen nicht be-
standen ist oder als nicht bestanden gilt.

Hat die Kandidatin bzw. der Kandidat die Masterpriifung endgiiltig nicht bestanden oder gilt sie als
endgiiltig nicht bestanden, so wird ihr bzw. ihm hieriiber ein Bescheid mit einer Rechtsbehelfsbeleh-
rung erteilt. Weiterhin wird ihr bzw. ihm eine schriftliche Bescheinigung ausgestellt, welche die er-
brachten Priifungsleistungen und deren Ergebnisse enthilt und erkennen lésst, dass die Masterprii-
fung endgiiltig nicht bestanden ist. Zusétzlich erhdlt die oder der Studierende eine Anlage, aus der
die Studienstruktur ersichtlich ist und aus der die noch fehlenden Priifungsleistungen entnommen
werden konnen. Eine entsprechende Bescheinigung iiber die erbrachten Leistungen der Masterprii-
fung inklusive der Anlage gemilB Satz 3, die verbrauchten Punkte nach § 18 Abs. 1 sowie die nicht
bestandenen Priifungen wird auch bei Studienabbruch, Studienort- und Studienfachwechsel oder in
sonstigen begriindeten Féllen ausgestellt.

Textauszug aus 8 11 Abs. 13 Allgemeine Bestimmungen; siehe § 11

§20
Freiversuch

Freiversuche sind nicht moglich.
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§21
Verleihung des Mastergrades

Aufgrund der bestandenen Masterpriifung wird der Kandidatin oder dem Kandidaten der akademische
Grad ,,Master of Science (M.Sc.) verliechen.

§22
Einsicht in die Prifungsakte und Prifungsdokumentation

Einsicht in die Priifungsakte ist gemdB § 22 Abs. 1 Allgemeine Bestimmungen moglich.

Textauszug aus § 22 Allgemeine Bestimmungen:

(1) Der Kandidatin oder dem Kandidaten wird auf schriftlichen Antrag Einsicht in die Dokumenta-
tion absolvierter Prifungen gewahrt.

(2) Nach Abschluss einer Prifung wird dem Kandidaten oder der Kandidatin auf schriftlichen An-
trag Einsicht in seine oder ihre schriftlichen Prifungsarbeiten, die darauf bezogenen Gutachten
der Priifer oder Pruferinnen und in die Prifungsprotokolle gewahrt.

(3) Der Antrag auf Einsicht in die Prifungsprotokolle oder Prifungsarbeiten ist bei dem oder der
Vorsitzenden des Prifungsausschusses zu stellen. Dieser oder diese bestimmt Ort und Zeit der Ein-
sichtnahme. Einsicht ist innerhalb von vier Wochen nach Antragstellung zu gewahren.

§23
Zeugnis, Urkunde, Diploma Supplement

Nach dem erfolgreichen Bestehen der Masterpriifung werden gemafl § 23 Allgemeine Bestimmungen ein
Zeugnis, eine Urkunde und ein Diploma Supplement ausgestellt.

Textauszug aus § 23 Allgemeine Bestimmungen:

(1) Uber die bestandene Bachelor- oder Masterpriifung erhalt der Kandidat oder die Kandidatin
innerhalb von vier Wochen ein Zeugnis, das das Thema und die Note der Bachelor- oder der Mas-
terarbeit, die Gesamtnote und die in den Modulen erzielten Noten enthalt. Die Module sind nach
Studienabschnitten, Pflicht- und Wahlpflichtbereichen des Studiums geordnet im Zeugnis auszuwei-
sen. Die Gesamtnote ist in Worten gemaR § 16 Abs. 5 Satz 2 auszudriicken; dahinter ist sie in
Klammern als Zahl bis zur ersten Dezimalstelle einschlieRlich aufzufihren. Das Zeugnis tragt das
Datum des Tages, an dem die letzte Prifungsleistung erbracht worden ist. Es ist von dem oder der
Vorsitzenden des Prifungsausschusses zu unterzeichnen.

(2) Gleichzeitig mit dem Zeugnis erhalt der Kandidat oder die Kandidatin die Urkunde tber die
Verleihung des Abschlussgrades mit dem Datum des Zeugnisses. Die Urkunde wird vom Dekan
oder der Dekanin und von dem oder der Vorsitzenden des Priifungsausschusses unterzeichnet und
mit dem Siegel der Hochschule versehen.

(3) Der oder die Vorsitzende des Priifungsausschusses stellt dem Kandidaten oder der Kandidatin
ein Diploma Supplement entsprechend dem "Diploma Supplement Modell™ von Europaischer Uni-
on/Europarat/UNESCO sowie (neben dem deutschsprachigen Zeugnis geman Absatz 1 und der
deutschsprachigen Urkunde geméaR Absatz 2) englischsprachige Ubersetzungen der Urkunde und
des Zeugnisses aus. Das Diploma Supplement und die englischsprachigen Ausfertigungen werden
von dem oder der Vorsitzenden des Prifungsausschusses unterzeichnet und tragen das Datum des
Zeugnisses.

(4) Dem Kandidaten oder der Kandidatin werden vor Aushandigung des Zeugnisses auf Antrag Be-
scheinigungen tber bestandene Prifungen in Form von Datenabschriften (transcripts of records)
nach dem Standard des ECTS ausgestellt.

§24
Geltungsdauer

Diese Masterordnung gilt fiir alle Studierenden, die ihr Studium im Masterstudiengang ,,Betriebswirt-
schaftslehre/Business Administration” an der Philipps-Universitdt vor dem Wintersemester 2012/2013
begonnen haben.
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8§25
In-Kraft-Treten

Die Ordnung tritt am Tag nach ihrer Veroffentlichung in den Amtlichen Mitteilungen der Philipps-
Universitdt Marburg in Kraft.

Marburg, 9.11.2010
gez

Prof. Dr. Paul Alpar
Dekan des Fachbereichs Wirtschaftswissenschaften
der Philipps-Universitidt Marburg
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Anhang 1:

Modulbeschreibungen
Master BWL/Business Administration

Fachbereich Wirtschaftswissenschaften
Stand: 22.09.2010
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Betriebswirtschaftliche Kompetenzfelder

Modulbezeichnung

Controlling a/b

Leistungspunkte

Je6LP

Inhalt und Qualifikations-
ziel

Das wesentliche Ziel dieser Moduls ist die Vermittlung von
fundierten theoretischen und praktischen Kenntnissen im Controlling.
Die Studierenden sollen insbesondere die Fahigkeit erlangen, die
anspruchsvollen Instrumente des strategischen und operativen
Controllings  anzuwenden,  kritisch zu  beurteilen  und
weiterzuentwickeln. Dariiber hinaus werden die Controlling-
Instrumente auf ihre verhaltenssteuernden Wirkungen hin analysiert.
Insbesondere in den vorlesungsbegleitenden Fallstudieniibungen wird
die Fahigkeit zur praktischen Anwendung der theoretischen Inhalte
vermittelt.

Das Modul ist insbesondere fiir Studierende von hoher Bedeutung, die
nach ihrem Studium eine Tatigkeit als CEO oder Titigkeiten im
Controlling, Rechnungswesen, Management oder Personalwesen
eines Unternehmens anstreben.

Lehr- und Lernformen,
Veranstaltungstypen

Lehr- und Lernformen:

— Vorlesung/Ubung
Selbststudium
Kleingruppenarbeit

— freies Unterrichtsgesprach

Erganzende Studien:

— Einteilung von Kleingruppen, die unter Betreuung der Dozen-
tin/des Dozenten die Losung der Fallstudien erarbeiten und Pra-
sentationen vorbereiten

— Prisentationen in Ubungen

— Computergestiitzte Anwendung von ausgewihlten Controlling-
Instrumenten

— Vortrdge von und Diskussion mit Praktikerinnen/Praktikern

Lehr- und Prifungssprache

Deutsch

Voraussetzungen fur die
Teilnahme

keine

Verwendbarkeit des Mo-
duls

Masterstudiengang Betriebswirtschaftslehre/Business Administration
Masterstudiengang Volkswirtschaftslehre/Economics and Institutions
Exportmodul fiir Nebenfach Betriebswirtschaftslehre

Voraussetzungen fir die
Vergabe von

Leistungspunkten

Die Priifung besteht aus den Komponenten Klausur (80%) sowie der
Bearbeitung einer Fallstudie und deren Présentation (20%). Die Klau-
surdauer betragt 120 Minuten.

Wiederholungspriifungen fiir das gesamte Modul kénnen auch als
miindliche Priifungen von 20 Minuten Dauer durchgefiihrt werden.

Noten Die Notenvergabe erfolgt gemill § 16 Allgemeine Bestimmungen.
Turnus des Angebots Jeweils im Wintersemester (Controlling a) und Sommersemester
(Controlling b)
Arbeitsaufwand Kontaktstunden: 45 Stunden (4 SWS)
Vor- und Nachbereitung: 55 Stunden
Ergénzende Studien: 25 Stunden
Klausurvorbereitung: 55 Stunden

Dauer des Moduls

Jeweils 1 Semester
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Modulbezeichnung

Finanzierung und Banken a/b

Leistungspunkte

Je6LP

Inhalt und Qualifikations-
ziel

Die Studierenden beherrschen nach der Teilnahme an dem Modul die
Grundziige von Entscheidungen unter Risiko, die grundsitzlichen
Techniken der Bewertung riskanter Zahlungsstrome sowie Grund-
prinzipien des finanzwirtschaftlichen und aufsichtsrechtlichen Risiko
Managements.

Dariiber hinaus werden Studierenden tiefgehende und spezielle An-
wendungskompetenzen sowie die Fahigkeit zur Weiterentwicklung
von Ldsungsansétzen vermittelt.

Lehr- und Lernformen,
Veranstaltungstypen

Lehr- und Lernformen:
Vorlesung/Ubung
Selbststudium

— Kleingruppenarbeit

freies Unterrichtsgespréch

Erganzende Studien:

— Liste mit Kontrollfragen und Computer-Dateien, um Studierenden
Gelegenheit zu geben, Gelerntes durch Parameter-Variation selbst
zu vertiefen.

— Vortrdge von und Diskussion mit Praktikern

Lehr- und Prifungssprache

Deutsch und Englisch

Voraussetzungen fur die
Teilnahme

keine

Verwendbarkeit des Mo-
duls

Masterstudiengang Betriebswirtschaftslehre/Business Administration
Masterstudiengang Volkswirtschaftslehre/Economics and Institutions
Masterstudiengang Wirtschaftsmathematik

Exportmodul fiir Nebenfach Betriebswirtschaftslehre

Voraussetzungen fur die | Modulklausur von 120 Minuten Dauer

Vergabe von Leistungs-

punkten

Noten Die Notenvergabe erfolgt gemil3 § 16 Allgemeine Bestimmungen.

Turnus des Angebots

Jeweils im Wintersemester (Finanzierung und Banken a) und Som-
mersemester (Finanzierung und Banken b)

Arbeitsaufwand

Finanzierung und Banken a:

Kontaktstunden: 67,5 Stunden (6 SWS)
Vor- und Nachbereitung: 45 Stunden
Klausurvorbereitung: 45 Stunden

Ergénzende Studien: 22,5 Stunden

Finanzierung und Banken b:

Kontaktstunden: 45 Stunden (4 SWS)
Vor- und Nachbereitung: 45 Stunden
Klausurvorbereitung: 45 Stunden
Ergénzende Studien: 45 Stunden

Dauer des Moduls

Jeweils 1 Semester
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Modulbezeichnung

Logistik a/b

Leistungspunkte

Je6LP

Inhalt und Qualifikations-
ziel

Die Studierenden sollen das grundlegende Know-How und die ent-
scheidenden Fahigkeiten erwerben, mit dem Ziel, Positionen auf der
ersten Fithrungsebene als CEO oder Logistiker bzw. Supply Chain
Manager oder Supply Chain Controller in Industrie, Handel und
Dienstleistung erfolgreich wahrzunehmen.

Lehr- und Lernformen, | — Vorlesung/Ubung
Veranstaltungstypen — Selbststudium
— Kleingruppenarbeit
— Kolloquien
— Vortriage
— Workshops
Lehr- und Prifungssprache | Deutsch
Voraussetzungen fur die | Keine

Teilnahme

Verwendbarkeit des Mo-
duls

Masterstudiengang Betriebswirtschaftslehre/Business Administration
Masterstudiengang Volkswirtschaftslehre/Economics and Institutions
Exportmodul fiir Nebenfach Betriebswirtschaftslehre

Voraussetzungen fur die
Vergabe von Leistungs-

Die Priifung besteht aus den Komponenten Klausur (80%) sowie der
Bearbeitung einer Fallstudie und deren Présentation (20%). Die Klau-

punkten surdauer betrégt 120 Minuten.
Noten Die Notenvergabe erfolgt gemil3 § 16 Allgemeine Bestimmungen.
Turnus des Angebots Jeweils im Wintersemester (Logistik a) und Sommersemester (Logis-
tik b)
Arbeitsaufwand Kontaktstudium: 44 Stunden (4 SWS)
Vor- und Nachbereitung: 68 Stunden
Klausurvorbereitung: 68 Stunden

Dauer des Moduls

Jeweils 1 Semester
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Modulbezeichnung

Managementlehre a/b

Leistungspunkte Je 6 LP
Inhalt und Qualifikationsziel | Erwerb von fachlichem Wissen und methodischen Kompetenzen in
strategischer Planung, Organisationstheorie und

Unternehmensnetzwerken bzw. im Personalmanagement und der
Steuerung und Entwicklung von Organisationen. Ferner soll die
Féhigkeit zur praktischen Anwendung insbesondere durch Fall-
studien geiibt und die soziale Kompetenz der Studierenden durch
Teamarbeit gefordert werden.

Lehr- und Lernformen, Ver- | Vorlesung/Ubung

anstaltungstypen

Lehr- und Prifungssprache | Deutsch

Voraussetzungen fur die | Keine

Teilnahme

Verwendbarkeit des Moduls | Masterstudiengang Betriebswirtschaftslehre/Business
Administration
Masterstudiengang Volkswirtschaftslehre/Economics and
Institutions

Exportmodul fiir Nebenfach Betriebswirtschaftslehre

Voraussetzungen fur die
Vergabe von Leistungspunk-
ten

Klausur mit Fallstudienbearbeitung; Dauer 180 Minuten

Noten

Die Notenvergabe erfolgt gemil} § 16 Allgemeine Bestimmungen.

Turnus des Angebots

Jeweils im Wintersemester (Managementlehre b) und Sommerse-
mester (Managementlehre a)

Arbeitsaufwand

Kontaktstunden: 45 Stunden (4 SWS)
Vor- und Nachbereitung: 60 Stunden
Klausurvorbereitung: 60 Stunden
Ergéinzende Studien: 15 Stunden

Dauer des Moduls

Jeweils 1 Semester
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Modulbezeichnung

Marketing und Handelsbetriebslehre a

Leistungspunkte

Je6LP

Inhalt und Qualifikations-
ziel

Die Studierenden des Studienmoduls sollen zur Ausiibung eines Beru-
fes als Fach- und Fiihrungskraft auf allen Ebenen eines Unterneh-
mens, insbesondere in Marketing, Vertrieb, Internationales Marke-
ting, Marktforschung, Produkt-, Key Account- und Category Mana-
gement und zu selbststdndigem wissenschaftlichen Arbeiten beféhigt
werden.

Lehr- wund Lernformen,
Veranstaltungstypen

— Vorlesung/Ubung

— Selbststudium

— Kleingruppenarbeit

— Freies Unterrichtsgespriach
— Planspiele und Fallstudien
— Exkursionen

— Hausarbeiten

Lehr- und Prifungssprache

Deutsch

Voraussetzungen fur die
Teilnahme

Marketing und Handelsbetriebslehre a muss belegt werden. Marketing
und Handelsbetriebslehre b kann entweder in der Variante Prasentati-
on oder in der Variante Hausarbeit gewéhlt werden.

Verwendbarkeit des Mo-
duls

Masterstudiengang Betriebswirtschaftslehre/Business Administration
Masterstudiengang Volkswirtschaftslehre/Economics and Institutions
Exportmodul fiir Nebenfach Betriebswirtschaftslehre

Voraussetzungen fur die
Vergabe von

Leistungspunkten

Zwei Vorlesungen, die jeweils mit einer Klausur (60 min., 3 LP) ge-
priift werden.

Noten

Die Notenvergabe erfolgt gemdl3 § 16 Allgemeine Bestimmungen.

Turnus des Angebots

Jeweils im Wintersemester (Marketing und Handelsbetriebslehre a)
und Sommersemester (Marketing und Handelsbetriebslehre b)

Arbeitsaufwand Kontaktstunden: 44 Stunden (4 SWS)
Vor- und Nachbereitung: 68 Stunden
Klausurvorbereitung: 68 Stunden

Dauer des Moduls

Jeweils 1 Semester
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Modulbezeichnung

Marketing und Handelsbetriebslehre b (Variante Prasentation)

Leistungspunkte

Je6LP

Inhalt und Qualifikations-
ziel

Die Studierenden des Studienmoduls sollen zur Ausiibung eines Beru-
fes als Fach- und Fiihrungskraft auf allen Ebenen eines Unterneh-
mens, insbesondere in Marketing, Vertrieb, Internationales Marke-
ting, Marktforschung, Produkt-, Key Account- und Category Mana-
gement und zu selbststdndigem wissenschaftlichen Arbeiten beféhigt
werden.

Lehr- wund Lernformen,
Veranstaltungstypen

— Vorlesung/Ubung

— Selbststudium

— Kleingruppenarbeit

— Freies Unterrichtsgespriach
— Planspiele und Fallstudien
— Exkursionen

— Hausarbeiten

Lehr- und Prifungssprache

Deutsch

Voraussetzungen fur die
Teilnahme

Marketing und Handelsbetriebslehre a muss belegt werden. Marketing
und Handelsbetriebslehre b kann entweder in der Variante Prasentati-
on oder in der Variante Hausarbeit gewéhlt werden.

Verwendbarkeit des Mo-
duls

Masterstudiengang Betriebswirtschaftslehre/Business Administration
Masterstudiengang Volkswirtschaftslehre/Economics and Institutions
Exportmodul fiir Nebenfach Betriebswirtschaftslehre

Voraussetzungen fur die
Vergabe von

Leistungspunkten

Eine Vorlesung mit einer Klausur von 60 Minuten Dauer und Ge-
wicht 50%; eine weitere Vorlesung mit einer Klausur von 30 Minuten
Dauer (Gewicht 25%) sowie einer 30-miniitigen Présentation (Ge-
wicht 25%). Die Modulnote ergibt sich als arithmetisches Mittel der
Priifungsleistungen.

Noten

Die Notenvergabe erfolgt gemif § 16 Allgemeine Bestimmungen.

Turnus des Angebots

Jeweils im Wintersemester (Marketing und Handelsbetriebslehre a)
und Sommersemester (Marketing und Handelsbetriebslehre b)

Arbeitsaufwand Kontaktstunden: 44 Stunden (4 SWS)
Vor- und Nachbereitung: 68 Stunden
Klausurvorbereitung: 68 Stunden

Dauer des Moduls

Jeweils 1 Semester
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Modulbezeichnung

Marketing und Handelsbetriebslehre b (Variante Hausarbeit)

Leistungspunkte

Je6LP

Inhalt und Qualifikations-
ziel

Die Studierenden des Studienmoduls sollen zur Ausiibung eines Beru-
fes als Fach- und Fiihrungskraft auf allen Ebenen eines Unterneh-
mens, insbesondere in Marketing, Vertrieb, Internationales Marke-
ting, Marktforschung, Produkt-, Key Account- und Category Mana-
gement und zu selbststdndigem wissenschaftlichen Arbeiten beféhigt
werden.

Lehr- wund Lernformen,
Veranstaltungstypen

— Vorlesung/Ubung

— Selbststudium

— Kleingruppenarbeit

— Freies Unterrichtsgespriach
— Planspiele und Fallstudien
— Exkursionen

— Hausarbeiten

Lehr- und Prifungssprache

Deutsch

Voraussetzungen fur die
Teilnahme

Marketing und Handelsbetriebslehre a muss belegt werden. Marketing
und Handelsbetriebslehre b kann entweder in der Variante Prasentati-
on oder in der Variante Hausarbeit gewéhlt werden.

Verwendbarkeit des Mo-
duls

Masterstudiengang Betriebswirtschaftslehre/Business Administration
Masterstudiengang Volkswirtschaftslehre/Economics and Institutions
Exportmodul fiir Nebenfach Betriebswirtschaftslehre

Voraussetzungen fur die
Vergabe von

Leistungspunkten

Eine Vorlesung mit einer Klausur von 60 Minuten Dauer und eine
Hausarbeit mit einer Bearbeitungszeit zwischen 1 und 2 Monaten. Die
Modulnote ergibt sich als arithmetisches Mittel beider Priifungsleis-
tungen.

Noten

Die Notenvergabe erfolgt gemil3 § 16 Allgemeine Bestimmungen.

Turnus des Angebots

Jeweils im Wintersemester (Marketing und Handelsbetriebslehre a)
und Sommersemester (Marketing und Handelsbetriebslehre b)

Arbeitsaufwand

Kontaktstunden: 28 Stunden
Vor- und Nachbereitung: 124 Stunden
Klausurvorbereitung: 34 Stunden

Dauer des Moduls

Jeweils 1 Semester
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Modulbezeichnung

Technologie- und Innovationsmanagement (Vorlesungsvariante)
a/b

Leistungspunkte

Je6 LP

Inhalt und Qualifikationsziel

Die Studierenden beherrschen nach der Teilnahme an dem Modul
die zentralen Grundlagen des Strategischen Technologie- und Inno-
vationsmanagements und der technologieorientierten Unternehmens-
fiihrung sowie die wichtigsten Instrumente und Methoden zur Ges-
taltung und Umsetzung von Innovationsvorhaben. Im Rahmen von
vorlesungsbegleitenden Fallstudieniibungen erhalten Studierende
zudem die Gelegenheit, Innovationsstrategien zu entwickeln und
Methoden und Instrumente im Innovationsprozess anzuwenden.

Lehr- und Lernformen, Ver- | — Vorlesung/Ubung
anstaltungstypen — Selbststudium
Lehr- und Prifungssprache | Deutsch und Englisch

Voraussetzungen fur die

Teilnahme

Wird in Technologie- und Innovationsmanagement a die Vorle-
sungsvariante gewdhlt, muss in Technologie- und Innovationsmana-
gement b die studienbegleitende Variante gewdhlt werden.

Verwendbarkeit des Moduls

Masterstudiengang Betriebswirtschaftslehre/Business
Administration

Masterstudiengang Volkswirtschaftslehre/Economics and
Institutions

Exportmodul fiir Nebenfach Betriebswirtschaftslehre

Voraussetzungen fur die
Vergabe von Leistungspunk-
ten

Zwei Vorlesungen, die jeweils mit einer Klausur (60 min., 3 LP) ge-
priift werden; die Modulnote ergibt sich als arithmetisches Mittel der
beiden Priifungen.

Noten

Die Notenvergabe erfolgt gemill § 16 Allgemeine Bestimmungen.

Turnus des Angebots

Jeweils im Wintersemester (Technologie- und Innovationsmanage-
ment a) und Sommersemester (Technologie- und Innovationsmana-

gement b)

Arbeitsaufwand Kontaktstunden: 44 Stunden (4 SWS)
Vor- und Nachbereitung: 68 Stunden
Klausurvorbereitung: 68 Stunden

Dauer des Moduls

Jeweils 1 Semester
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Modulbezeichnung

Technologie- und Innovationsmanagement (studienbegleitende
Variante) a/b

Leistungspunkte

Je6 LP

Inhalt und Qualifikations-
ziel

Die Studierenden beherrschen nach der Teilnahme an dem Modul die
zentralen Grundlagen des Strategischen Technologie- und Innovati-
onsmanagements und der technologieorientierten Unternehmensfiih-
rung sowie die wichtigsten Instrumente und Methoden zur Gestaltung
und Umsetzung von Innovationsvorhaben. Im Rahmen von
vorlesungsbegleitenden Fallstudieniibungen erhalten Studierende
zudem die Gelegenheit, Innovationsstrategien zu entwickeln und
Methoden und Instrumente im Innovationsprozess anzuwenden.

Lehr- und Lernformen, | — Vorlesung/Ubung
Veranstaltungstypen — Selbststudium

— Hausarbeiten

— Kleingruppenarbeit
Lehr- und Prifungssprache | Deutsch und Englisch

Voraussetzungen fir die

Teilnahme

Wird in Technologie- und Innovationsmanagement a die studienbe-
gleitende Variante gewihlt, muss in Technologie- und Innovations-
management b die Vorlesungsvariante gewéhlt werden.

Verwendbarkeit des Mo-
duls

Masterstudiengang Betriebswirtschaftslehre/Business Administration
Masterstudiengang Volkswirtschaftslehre/Economics and Institutions
Exportmodul fiir Nebenfach Betriebswirtschaftslehre

Voraussetzungen fur die
Vergabe von

Leistungspunkten

Die Modulpriifung besteht aus den Komponenten Klausur (60 Minu-
ten und Gewichtung 50%), Priasentation (10%), Projektarbeit (10%)
und schriftliche Hausaufgabe (30%); die schriftliche Hausaufgabe be-
steht aus einer Hausarbeit mit einer Bearbeitungsdauer zwischen 0,5
und 1,5 Monate.

Noten

Die Notenvergabe erfolgt gemdl3 § 16 Allgemeine Bestimmungen.

Turnus des Angebots

Jeweils im Wintersemester (Technologie- und Innovationsmanage-
ment a) und Sommersemester (Technologie- und Innovationsmana-

gement b)

Arbeitsaufwand Kontaktstunden: 28 Stunden
Ergidnzende Studien: 32 Stunden
Vor- und Nachbereitung: 90 Stunden
Priifungsvorbereitung: 30 Stunden

Dauer des Moduls

Jeweils 1 Semester

-27 -




Modulbezeichnung

Wirtschaftsinformatik (Entwicklung)

Leistungspunkte

6 LP

Inhalt und Qualifikations-
ziel

Studierende beherrschen die Grundlagen der systematischen Pro-
grammierung und Systementwicklung. Sie kdnnen Datenbankentwiir-
fe vornehmen und interaktiv Datenbanken abfragen.

Lehr- und Lernformen, | — Vorlesung/Ubung
Veranstaltungstypen — Selbststudium
— erginzend: eigene Ubungen am Computer
Lehr- und Prifungssprache | Deutsch und Englisch
Voraussetzungen fur die | keine

Teilnahme

Verwendbarkeit des Mo-
duls

Masterstudiengang Betriebswirtschaftslehre/Business Administration
Masterstudiengang Volkswirtschaftslehre/Economics and Institutions
Exportmodul fiir Nebenfach Betriebswirtschaftslehre

Voraussetzungen fur die | Zwei Vorlesungen, die jeweils mit einer Klausur (60 min., 3 LP) ge-
Vergabe von Leistungs- | priift werden; die Modulnote ergibt sich als arithmetisches Mittel der
punkten beiden Priifungen.
Noten Die Notenvergabe erfolgt gemil3 § 16 Allgemeine Bestimmungen.
Turnus des Angebots Jeweils im Sommersemester
Arbeitsaufwand Kontaktstunden: 44 Stunden (4 SWS)

Vor- und Nachbereitung: 68 Stunden

Klausurvorbereitung: 68 Stunden

Dauer des Moduls

Jeweils 1 Semester
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Modulbezeichnung

Wirtschaftsinformatik (Management)

Leistungspunkte

6 LP

Inhalt und Qualifikations-
ziel

Die Studierenden kennen die Probleme und Losungsansétze des Ma-
nagements der Informationsfunktion im Unternehmen. Sie konnen In-
formationssysteme unter Beriicksichtigung von Unternehmenszielen
und betriebswirtschaftlichen Aspekten gestalten.

Lehr- und Lernformen, | — Vorlesung/Ubung
Veranstaltungstypen — Selbststudium
— ergiinzend: eigene Ubungen am Computer
Lehr- und Prufungssprache | Deutsch und Englisch
Voraussetzungen fur die | keine

Teilnahme

Verwendbarkeit des Mo-
duls

Masterstudiengang Betriebswirtschaftslehre/Business Administration
Masterstudiengang Volkswirtschaftslehre/Economics and Institutions
Exportmodul fiir Nebenfach Betriebswirtschaftslehre

Voraussetzungen fur die
Vergabe von Leistungs- | Modulklausur von 120 Minuten Dauer
punkten
Noten Die Notenvergabe erfolgt gemif § 16 Allgemeine Bestimmungen.
Turnus des Angebots Jeweils im Wintersemester
Arbeitsaufwand Kontaktstunden: 44 Stunden (4 SWS)
Vor- und Nachbereitung: 68 Stunden
Klausurvorbereitung: 68 Stunden

Dauer des Moduls

Jeweils 1 Semester
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Modulbezeichnung

Wirtschaftsinformatik (E-Business)

Leistungspunkte

6 LP

Inhalt und Qualifikations-
ziel

Studierende kennen die Grundlagen der Technologien fiir Electronic
Business (EB) und ihren Einsatz entlang der Wertschopfungskette
sowie grundlegende Konzepte fiir die Programmierung interaktiver
Websites. Sie kennen die Potenziale einzelner Branchen im EB. Sie
konnen einen Geschiftsplan flir eine auf EB basierende Geschiftsidee
entwickeln und eine Teilrealisierung einer entsprechenden Website
durchfiihren.

Lehr- und Lernformen, | — Vorlesung/Ubung
Veranstaltungstypen — Selbststudium
Lehr- und Prifungssprache | Deutsch
Voraussetzungen fur die | keine

Teilnahme

Verwendbarkeit des Mo-
duls

Masterstudiengang Betriebswirtschaftslehre/Business Administration
Masterstudiengang Volkswirtschaftslehre/Economics and Institutions
Exportmodul fiir Nebenfach Betriebswirtschaftslehre

Voraussetzungen fur die | Zwei Klausuren (60 min., 3 LP); die Modulnote ergibt sich als arith-
Vergabe von Leistungs- | metisches Mittel der beiden Klausuren.
punkten
Noten Die Notenvergabe erfolgt gemif § 16 Allgemeine Bestimmungen.
Turnus des Angebots Jeweils im Wintersemester
Arbeitsaufwand Kontaktstunden: 44 Stunden (4 SWS)

Vor- und Nachbereitung: 68 Stunden

Klausurvorbereitung: 68 Stunden

Dauer des Moduls

Jeweils 1 Semester
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Modulbezeichnung

Wirtschaftsprifung a/b

Leistungspunkte

Je6LP

Inhalt und Qualifikations-
ziel

Das Modul Wirtschaftspriifung setzt sich sowohl mit theoretischen als
auch mit praktischen Problemstellungen der Rechnunglegung,
Wirtschaftspriifung und Unternehmenbewertung auseinander.

Lehr- und Lernformen, | — Vorlesung/Ubung
Veranstaltungstypen — Selbststudium

— Fallstudien

— Gruppendiskussionen
Lehr- und Prifungssprache | Deutsch
Voraussetzungen fur die | keine

Teilnahme

Verwendbarkeit des Mo-
duls

Masterstudiengang Betriebswirtschaftslehre/Business Administration
Masterstudiengang Volkswirtschaftslehre/Economics and Institutions
Exportmodul fiir Nebenfach Betriebswirtschaftslehre

Voraussetzungen fur die | Modulklausur von 120 Minuten Dauer

Vergabe von Leistungs-

punkten

Noten Die Notenvergabe erfolgt gemil3 § 16 Allgemeine Bestimmungen.

Turnus des Angebots

Jeweils im Wintersemester (Wirtschaftspriifung b) und Sommerse-
mester (Wirtschaftspriifung a)

Arbeitsaufwand

Kontaktstunden: 45 Stunden (4 SWS)

Ergénzende Studien: 45 Stunden
Vor- und Nachbereitung: 45 Stunden
Klausurvorbereitung: 45 Stunden

Dauer des Moduls

Jeweils 1 Semester
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Methodenmodule

Modulbezeichnung

Methodenmodul BWL a/b (Vorlesungsvariante)

Leistungspunkte

Je6LP

Inhalt und Qualifikations-
ziel

Methodenmodule dienen der Vermittlung spezifischer wissenschaftli-
cher Methoden, die insbesondere in den Modulen der betriebswirt-
schaftlichen Kompetenzfelder sowie im Rahmen der Masterarbeit
verwendet werden. Insofern zielen diese Module auf die Stérkung der
quantitativen Methodenkompetenz der Studierenden ab.

Lehr- und Lernformen, | - Vorlesung
Veranstaltungstypen — Selbststudium
Lehr- und Prifungssprache | Deutsch oder Englisch
Voraussetzungen fur die | keine

Teilnahme

Verwendbarkeit des Mo-
duls

Masterstudiengang Betriebswirtschaftslehre/Business Administration
Masterstudiengang Volkswirtschaftslehre/Economics and Institutions
Exportmodul fiir Nebenfach Betriebswirtschaftslehre

Voraussetzungen flr die | Zwei Vorlesungen, die jeweils mit einer Klausur (60 min., 3 LP) ge-
Vergabe von Leistungs- | priift werden; die Modulnote ergibt sich als arithmetisches Mittel der
punkten beiden Priifungen.

Noten Die Notenvergabe erfolgt geméf § 16 Allgemeine Bestimmungen.

Turnus des Angebots

In jedem Semester werden Veranstaltungen zu diesem Modul angebo-
ten, sodass das Modul spétestens nach 2 Semestern abgeschlossen
werden kann.

Arbeitsaufwand

Kontaktstunden: 44 Stunden
Ergénzende Studien: 32 Stunden
Vor- und Nachbereitung: 44 Stunden
Priifungsvorbereitung: 60 Stunden

Dauer des Moduls

1-2 Semester
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Modulbezeichnung

Methodenmodul BWL a/b (Variante Vorlesung und Ubung mit
Ubung als Priifungsbestandteil)

Leistungspunkte

Je6LP

Inhalt und Qualifikations-
ziel

Methodenmodule dienen der Vermittlung spezifischer wissenschaftli-
cher Methoden, die insbesondere in den Modulen der betriebswirt-
schaftlichen Kompetenzfelder sowie im Rahmen der Masterarbeit
verwendet werden. Insofern zielen diese Module auf die Stérkung der
quantitativen Methodenkompetenz der Studierenden ab.

Lehr- und Lernformen, | — Vorlesung/Ubung
Veranstaltungstypen — Selbststudium
Lehr- und Prifungssprache | Deutsch und Englisch
Voraussetzungen fur die | keine

Teilnahme

Verwendbarkeit des Mo-
duls

Masterstudiengang Betriebswirtschaftslehre/Business Administration
Masterstudiengang Volkswirtschaftslehre/Economics and Institutions
Exportmodul fiir Nebenfach Betriebswirtschaftslehre

Voraussetzungen flr die | Die Priifung besteht aus zwei Hausarbeiten mit einer Bearbeitungs-
Vergabe von Leistungs- | dauer von jeweils 1-2 Wochen (Gewicht 50%) sowie einer Klausur
punkten von 60 Minuten Dauer (Gewicht 50%).

Noten Die Notenvergabe erfolgt gemdl3 § 16 Allgemeine Bestimmungen.

Turnus des Angebots

In jedem Semester werden Veranstaltungen zu diesem Modul angebo-
ten, sodass das Modul nach 1 Semester abgeschlossen werden kann.

Arbeitsaufwand Kontaktstunden: 44 Stunden
Ergénzende Studien: 32 Stunden
Vor- und Nachbereitung: 44 Stunden
Priifungsvorbereitung: 60 Stunden
Dauer des Moduls 1 Semester
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Modulbezeichnung

Methodenmodul BWL a/b (Variante Vorlesung und Projektar-
beit)

Leistungspunkte

Je6LP

Inhalt und Qualifikations-
ziel

Methodenmodule dienen der Vermittlung spezifischer wissenschaftli-
cher Methoden, die insbesondere in den Modulen der betriebswirt-
schaftlichen Kompetenzfelder sowie im Rahmen der Masterarbeit
verwendet werden. Insofern zielen diese Module auf die Stérkung der
quantitativen Methodenkompetenz der Studierenden ab.

Lehr- und Lernformen, | — Vorlesung/Ubung
Veranstaltungstypen — Selbststudium

— Hausarbeiten

— Kleingruppenarbeit
Lehr- und Prifungssprache | Deutsch oder Englisch
Voraussetzungen fur die | keine

Teilnahme

Verwendbarkeit des Mo-
duls

Masterstudiengang Betriebswirtschaftslehre/Business Administration
Masterstudiengang Volkswirtschaftslehre/Economics and Institutions
Exportmodul fiir Nebenfach Betriebswirtschaftslehre

Voraussetzungen fur die | Die Modulpriifung besteht aus den Komponenten Klausur (60 Minu-
Vergabe von Leistungs- | ten) und Projektarbeit; die Modulnote ergibt sich als arithmetisches
punkten Mittel der beiden Priifungen.

Noten Die Notenvergabe erfolgt gemil § 16 Allgemeine Bestimmungen.

Turnus des Angebots

In jedem Semester werden Veranstaltungen zu diesem Modul angebo-
ten, sodass das Modul spétestens nach 2 Semestern abgeschlossen
werden kann.

Arbeitsaufwand

Kontaktstunden: 28 Stunden
Ergénzende Studien: 32 Stunden
Vor- und Nachbereitung: 90 Stunden
Priifungsvorbereitung: 30 Stunden

Dauer des Moduls

1-2 Semester
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Erganzende Kompetenzfelder

Modulbezeichnung

Quantitative Methoden, insbes. Statistik a/b

Leistungspunkte

Je6LP

Inhalt und Qualifikationsziel

Studierenden werden Methoden und Anwendungskompetenzen an-
derer (Teil-)Disziplinen vermittelt, wodurch den Studierenden Ver-
kniipfungsmoglichkeiten der betriebswirtschaftlichen Kompetenz-
felder mit den Fragen und Methoden anderer (Teil-)Disziplinen auf-
gezeigt werden. Zudem werden die Studierenden auf die Arbeit in
interdisziplindren Teams vorbereitet, womit die Module der ergin-
zenden Kompetenzfelder unmittelbar berufsqualifizierend wirken.

Lehr- und Lernformen, Ver-
anstaltungstypen

— Vorlesung/Ubung

— Selbststudium

— Unterrichtsgespriach

Es werden regelmiBig Ubungsaufgaben gestellt, die die Studieren-
den eigenstindig bearbeiten sollen. Nach ca. 1 Woche werden die
Aufgaben besprochen oder die Losungen zur Verfiigung gestellt.

Lehr- und Prifungssprache | Deutsch und Englisch

Voraussetzungen  fur die | keine

Teilnahme

Verwendbarkeit des Moduls | Masterstudiengang Betriebswirtschaftslehre/Business
Administration
Masterstudiengang Volkswirtschaftslehre/Economics and
Institutions

Masterstudiengang Wirtschaftsmathematik
Exportmodul fiir Nebenfach Betriebswirtschaftslehre
Methodenmodul

Voraussetzungen fur die
Vergabe von Leistungspunk-
ten

Zwei Vorlesungen, die jeweils mit einer Klausur (60 min., 3 LP) ge-
priift werden; die Modulnote ergibt sich als arithmetisches Mittel der
beiden Priifungen.

Noten

Die Notenvergabe erfolgt gemaf § 16 Allgemeine Bestimmungen.

Turnus des Angebots

Jeweils im Wintersemester (Quantitative Methoden a) und Sommer-
semester (Quantitative Methoden b)

Arbeitsaufwand

Kontaktstunden: 45 Stunden
Ergénzende Studien: 45 Stunden
Vor- und Nachbereitung: 45 Stunden
Klausurvorbereitung: 45 Stunden

Dauer des Moduls

Jeweils 1 Semester
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Modulbezeichnung

CSCW - Computer Supported Cooperative Work

Leistungspunkte

6 LP

Inhalt und Qualifikationsziel

Studierende beherrschen die theoretischen Grundlagen der Gruppen-
arbeit und kennen die Moglichkeiten, diese mit Mitteln der Informa-
tions- und Kommunikationstechnologie zu unterstiitzen. Sie sind in
der Lage CSCW in Organisationen sinnvoll einzusetzen und in be-
triebliche Ablaufe und IT-Systeme zu integrieren.

Lehr- und Lernformen, Ver- | — Vorlesung/Ubung

anstaltungstypen — Selbststudium
— Kleingruppenarbeit

Lehr- und Prifungssprache | Englisch

Voraussetzungen fur die | keine

Teilnahme

Verwendbarkeit des Moduls | Masterstudiengang Betriebswirtschaftslehre/Business
Administration
Masterstudiengang Volkswirtschaftslehre/Economics and
Institutions

Exportmodul fiir Nebenfach Betriebswirtschaftslehre
Methodenmodul

Voraussetzungen fur die | Modulklausur von 120 Minuten Dauer
Leistungspunkten
Noten Die Notenvergabe erfolgt gemif § 16 Allgemeine Bestimmungen.
Turnus des Angebots Jeweils im Wintersemester
Arbeitsaufwand Kontaktstunden: 30 Stunden (3 SWS)
Kleingruppenarbeit: 14 Stunden (Fallstudien in Gruppenar-
beit)
Vor- und Nachbereitung: 68 Stunden
Klausurvorbereitung: 68 Stunden

Dauer des Moduls

Jeweils 1 Semester
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Modulbezeichnung

Decision Support Systems

Leistungspunkte

6 LP

Inhalt und Qualifikationsziel

Studierende kennen ausgewaihlte Verfahren und Informationssyste-
me zur Entscheidungsunterstiitzung.

Lehr- und Lernformen, Ver- | — Vorlesung/Ubung

anstaltungstypen — Selbststudium

Lehr- und Prifungssprache | Deutsch

Voraussetzungen fur die | keine

Teilnahme

Verwendbarkeit des Moduls | Masterstudiengang Betriebswirtschaftslehre/Business
Administration
Masterstudiengang Volkswirtschaftslehre/Economics and
Institutions

Exportmodul fiir Nebenfach Betriebswirtschaftslehre
Methodenmodul

Voraussetzungen fur die
Vergabe von Leistungspunk-
ten

Die Priifung besteht aus zwei Hausarbeiten mit einer Bearbeitungs-
dauer von jeweils 1-2 Wochen (Gewicht 50%) sowie einer Klausur
von 60 Minuten Dauer (Gewicht 50%).

Noten Die Notenvergabe erfolgt gemall § 16 Allgemeine Bestimmungen.
Turnus des Angebots Jeweils im Sommersemester
Arbeitsaufwand Kontaktstunden: 44 Stunden (4 SWS)

Vor- und Nachbereitung: 68 Stunden

Klausurvorbereitung: 68 Stunden

Dauer des Moduls

Jeweils 1 Semester
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Modulbezeichnung

Kooperations- und Genossenschaftsmanagement

Leistungspunkte

6 LP

Inhalt und Qualifikationsziel

Studierenden werden Methoden und Anwendungskompetenzen an-
derer (Teil-)Disziplinen vermittelt, wodurch den Studierenden Ver-
kniipfungsmoglichkeiten der betriebswirtschaftlichen Kompetenz-
felder mit den Fragen und Methoden anderer (Teil-)Disziplinen auf-
gezeigt werden. Zudem werden die Studierenden auf die Arbeit in
interdisziplindren Teams vorbereitet, womit die Module der ergén-
zenden Kompetenzfelder unmittelbar berufsqualifizierend wirken.

Lehr- und Lernformen, Ver- | — Vorlesung/Ubung

anstaltungstypen — Selbststudium

Lehr- und Prifungssprache | Deutsch und Englisch

Voraussetzungen fur die | keine

Teilnahme

Verwendbarkeit des Moduls | Masterstudiengang Betriebswirtschaftslehre/Business
Administration
Masterstudiengang Volkswirtschaftslehre/Economics and
Institutions

Exportmodul fiir Nebenfach Betriebswirtschaftslehre

Voraussetzungen fur die
Vergabe von Leistungspunk-
ten

Zwei Vorlesungen, die jeweils mit einer Klausur (60 min., 3 LP) ge-
priift werden; die Modulnote ergibt sich als arithmetisches Mittel der
beiden Priifungen.

Noten

Die Notenvergabe erfolgt gemill § 16 Allgemeine Bestimmungen.

Turnus des Angebots

Sommer- oder Wintersemester
Die genauen Termine sind den Lehrveranstaltungsankiindigungen zu
entnehmen

Arbeitsaufwand

Kontaktstunden: 44 Stunden
Ergénzende Studien: 32 Stunden
Vor- und Nachbereitung: 44 Stunden
Priifungsvorbereitung: 60 Stunden

Dauer des Moduls

Jeweils 1 Semester
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Modulbezeichnung

Gesundheitsmanagement

Leistungspunkte

6 LP

Inhalt und Qualifikations-
ziel

Studierenden werden Methoden und Anwendungskompetenzen ande-
rer (Teil-)Disziplinen vermittelt, wodurch den Studierenden Verkniip-
fungsmoglichkeiten der betriebswirtschaftlichen Kompetenzfelder mit
den Fragen und Methoden anderer (Teil-)Disziplinen aufgezeigt wer-
den. Zudem werden die Studierenden auf die Arbeit in interdis-
ziplindren Teams vorbereitet, womit die Module der ergénzenden
Kompetenzfelder unmittelbar berufsqualifizierend wirken.

Lehr- und Lernformen, | — Vorlesung/Ubung
Veranstaltungstypen — Selbststudium
Lehr- und Prifungssprache | Deutsch und Englisch
Voraussetzungen fur die | keine

Teilnahme

Verwendbarkeit des Mo-
duls

Masterstudiengang Betriebswirtschaftslehre/Business Administration
Masterstudiengang Volkswirtschaftslehre/Economics and Institutions
Exportmodul fiir Nebenfach Betriebswirtschaftslehre

Voraussetzungen fur die | Zwei Vorlesungen, die jeweils mit einer Klausur (60 min., 3 LP) ge-
Vergabe von Leistungs- | priift werden; die Modulnote ergibt sich als arithmetisches Mittel der
punkten beiden Priifungen.

Noten Die Notenvergabe erfolgt gemif § 16 Allgemeine Bestimmungen.

Turnus des Angebots

Sommer- oder Wintersemester
Die genauen Termine sind den Lehrveranstaltungsankiindigungen zu
entnehmen

Arbeitsaufwand

Kontaktstunden: 44 Stunden
Ergénzende Studien: 32 Stunden
Vor- und Nachbereitung: 44 Stunden
Priifungsvorbereitung: 60 Stunden

Dauer des Moduls

Jeweils 1 Semester
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Modulbezeichnung

Volkswirtschaftslehre a/b

Leistungspunkte

Je6LP

Inhalt und Qualifikationsziel

Nach einer erfolgreichen Teilnahme an dem Modul sollten
Studierende in der Lage sein, volkswirtschaftliche Fragen in einen
Methoden- und Problemrahmen einzuordnen und selbstindig zu
strukturieren. Das Modul stellt damit berufsqualifizierende
Allgemeinbildung  fiir  Absolventen  eines  O0konomischen
Masterstudiengangs zur Verfiigung.

Dariiber hinaus werden Studierenden Methoden und Anwendungs-
kompetenzen anderer (Teil-) Disziplinen vermittelt, wodurch den
Studierenden Verkniipfungsmoglichkeiten der betriebswirtschaftli-
chen Kompetenzfelder mit den Fragen und Methoden anderer (Teil-
)Disziplinen aufgezeigt werden. Zudem werden die Studierenden auf
die Arbeit in interdisziplinéren Teams vorbereitet, womit die Modu-
le der ergidnzenden Kompetenzfelder unmittelbar berufsqualifizie-
rend wirken.

Lehr- und Lernformen, Ver-
anstaltungstypen

Siehe Angaben zu den einzelnen volkswirtschaftlichen Modulen

Lehr- und Prifungssprache

Englisch

Voraussetzungen fur die
Teilnahme

— Es sind die Zugangsvoraussetzungen fiir die einzelnen Veranstal-
tungen zu beachten.
— Es diirfen nicht zwei Seminare belegt werden.

Verwendbarkeit des Moduls

Masterstudiengang Betriebswirtschaftslehre/Business
Administration
Exportmodul fiir Nebenfach Volkswirtschaftslehre

Voraussetzungen fur die
Vergabe von Leistungspunk-
ten

Siehe Angaben zu den einzelnen volkswirtschaftlichen Modulen

Noten Die Notenvergabe erfolgt gemil § 16 Allgemeine Bestimmungen.
Turnus des Angebots Siehe Angaben zu den einzelnen volkswirtschaftlichen Modulen
Arbeitsaufwand Siehe Angaben zu den einzelnen volkswirtschaftlichen Modulen

Dauer des Moduls

1-2 Semester
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Modulbezeichnung

Betriebswirtschaftslehre a/b
(zwei beliebige Module aus der Liste der betriebswirtschaftlichen
Kompetenzfelder)

Leistungspunkte

Je6LP

Inhalt und Qualifikationsziel

Siehe Angaben zu den einzelnen Modulen der betriebswirtschaftli-
chen Kompetenzfelder

Dartiber hinaus werden Studierenden Methoden und Anwendungs-
kompetenzen anderer (Teil-) Disziplinen vermittelt, wodurch den
Studierenden Verkniipfungsmoglichkeiten der betriebswirtschaftli-
chen Kompetenzfelder mit den Fragen und Methoden anderer (Teil-)
Disziplinen aufgezeigt werden. Zudem werden die Studierenden auf
die Arbeit in interdisziplindren Teams vorbereitet, womit die Modu-
le der erginzenden Kompetenzfelder unmittelbar berufsqualifizie-
rend wirken.

Lehr- und Lernformen, Ver-
anstaltungstypen

Siehe Angaben zu den einzelnen Modulen der betriebswirtschaftli-
chen Kompetenzfelder

Lehr- und Prufungssprache | Deutsch und Englisch

Voraussetzungen fur die | keine

Teilnahme

Verwendbarkeit des Moduls | Masterstudiengang Betriebswirtschaftslehre/Business
Administration
Masterstudiengang Volkswirtschaftslehre/Economics and
Institutions

Exportmodul fiir Nebenfach Betriebswirtschaftslehre

Voraussetzungen fur die
Vergabe von Leistungspunk-
ten

Siehe Angaben zu den einzelnen Modulen der betriebswirtschaftli-
chen Kompetenzfelder

Noten

Die Notenvergabe erfolgt gemill § 16 Allgemeine Bestimmungen.

Turnus des Angebots

Siehe Angaben zu den einzelnen Modulen der betriebswirtschaftli-
chen Kompetenzfelder

Arbeitsaufwand

Siehe Angaben zu den einzelnen Modulen der betriebswirtschaftli-
chen Kompetenzfelder

Dauer des Moduls

Jeweils 1 Semester
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Betriebswirtschaftliche Vertiefungsmodule

Modulbezeichnung

Betriebswirtschaftliches Vertiefungsmodul (Variante: zwei Haus-
arbeiten) a/b

Leistungspunkte

Je6LP

Inhalt und Qualifikations-
ziel

Betriebswirtschaftliche Vertiefungsmodule stellen auf die Verbindung
der betriebswirtschaftlichen und/oder ergidnzenden Kompetenzfelder
ab und haben somit die Vermittlung integrativer, ganzheitlicher Lo-
sungsansitze zum Ziel. Dariiber hinaus sollen in den Modulen aktuel-
le Forschungsprojekte des Fachbereichs behandelt werden, womit
auch eine Basis fiir eine anschliefende Promotion geschaffen wird.

Lehr- und Lernformen,
Veranstaltungstypen

Betriebswirtschaftliche Vertiefungsmodule werden grundsétzlich in
Form von Seminaren in einem Umfang von 2 SWS abgehalten
werden. Von besonderer Bedeutung sind hierbei die Hausarbeiten
sowie das intensive Diskutieren der theoretischen und praktischen
Inhalte in Kleingruppen, Teams und freiem Unterrichtsgespréch.

Lehr- und Prifungssprache

Deutsch oder Englisch

Voraussetzungen fur die
Teilnahme

Die Voraussetzungen fiir die Teilnahme an den betriebswirtschaftli-
chen Vertiefungsmodulen sind den jeweiligen konkreten Veranstal-
tungsankiindigungen zu entnehmen.

Verwendbarkeit des Mo-
duls

Masterstudiengang Betriebswirtschaftslehre/Business Administration
Masterstudiengang Volkswirtschaftslehre/Economics and Institutions

Voraussetzungen fur die | Anfertigen einer Hausarbeit mit Bearbeitungsdauer zwischen zwei
Vergabe von Leistungs- | und vier Monaten und einer Hausarbeit mit Bearbeitungsdauer zwi-
punkten schen 0,5 und 1,5 Monaten

Noten Die Notenvergabe erfolgt gemil § 16 Allgemeine Bestimmungen.
Turnus des Angebots Jeweils im Wintersemester und Sommersemester

Arbeitsaufwand Kontaktstunden: 25 Stunden

Vorbereitung der wesentlichen Leistung: 155 Stunden

Dauer des Moduls

Jeweils 1 Semester
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Modulbezeichnung

Betriebswirtschaftliches Vertiefungsmodul (Variante: Hausar-
beit und Prasentation) a/b

Leistungspunkte

Je6 LP

Inhalt und Qualifikationsziel

Betriebswirtschaftliche Vertiefungsmodule stellen auf die Verbin-
dung der betriebswirtschaftlichen und/oder ergénzenden Kompe-
tenzfelder ab und haben somit die Vermittlung integrativer, ganz-
heitlicher Losungsansitze zum Ziel. Dariiber hinaus sollen in den
Modulen aktuelle Forschungsprojekte des Fachbereichs behandelt
werden, womit auch eine Basis fiir eine anschlieBende Promotion
geschaffen wird.

Lehr- und Lernformen, Ver-
anstaltungstypen

Betriebswirtschaftliche Vertiefungsmodule werden grundsétzlich in
Form von Seminaren in einem Umfang von 2 SWS abgehalten
werden. Von besonderer Bedeutung sind hierbei die Hausarbeiten
und deren Prisentation sowie das intensive Diskutieren der
theoretischen und praktischen Inhalte in Kleingruppen, Teams und
freiem Unterrichtsgesprich.

Lehr- und Prifungssprache

Deutsch oder Englisch

Voraussetzungen fur die
Teilnahme

Die Voraussetzungen fiir die Teilnahme an den betriebswirtschaftli-
chen Vertiefungsmodulen sind den jeweiligen konkreten Veranstal-
tungsankiindigungen zu entnehmen.

Verwendbarkeit des Moduls

Masterstudiengang Betriebswirtschaftslehre/Business
Administration

Masterstudiengang Volkswirtschaftslehre/Economics and
Institutions

Voraussetzungen fur die
Vergabe von Leistungspunk-
ten

Anfertigen einer Hausarbeit mit Bearbeitungsdauer zwischen zwei
und vier Monaten (Gewicht 60%) und Présentation (Gewicht 40%).

Noten Die Notenvergabe erfolgt gemil3 § 16 Allgemeine Bestimmungen.

Turnus des Angebots Jeweils im Wintersemester und Sommersemester

Arbeitsaufwand Kontaktstunden: 25 Stunden
Vorbereitung der wesentlichen Leistung: 105 Stunden
Vorbereitung der weiteren Leistung: 50 Stunden

Dauer des Moduls

Jeweils 1 Semester
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Modulbezeichnung

Betriebswirtschaftliches Vertiefungsmodul (Variante: Hausar-
beit und Klausur) a/b

Leistungspunkte

Je6 LP

Inhalt und Qualifikationsziel

Betriebswirtschaftliche Vertiefungsmodule stellen auf die Verbin-
dung der betriebswirtschaftlichen und/oder ergénzenden Kompe-
tenzfelder ab und haben somit die Vermittlung integrativer, ganz-
heitlicher Losungsansitze zum Ziel. Dariiber hinaus sollen in den
Modulen aktuelle Forschungsprojekte des Fachbereichs behandelt
werden, womit auch eine Basis fiir eine anschlieBende Promotion
geschaffen wird.

Lehr- und Lernformen, Ver-
anstaltungstypen

Betriebswirtschaftliche Vertiefungsmodule werden grundsétzlich in
Form von Seminaren in einem Umfang von 2 SWS abgehalten
werden. Von besonderer Bedeutung sind hierbei die Hausarbeiten
und deren Prisentation sowie das intensive Diskutieren der
theoretischen und praktischen Inhalte in Kleingruppen, Teams und
freiem Unterrichtsgesprich.

Lehr- und Prifungssprache

Deutsch oder Englisch

Voraussetzungen fur die
Teilnahme

Die Voraussetzungen fiir die Teilnahme an den betriebswirtschaftli-
chen Vertiefungsmodulen sind den jeweiligen konkreten Veranstal-
tungsankiindigungen zu entnehmen.

Verwendbarkeit des Moduls

Masterstudiengang Betriebswirtschaftslehre/Business
Administration

Masterstudiengang Volkswirtschaftslehre/Economics and
Institutions

Voraussetzungen fur die
Vergabe von Leistungspunk-
ten

Anfertigen einer Hausarbeit mit Bearbeitungsdauer zwischen zwei
und vier Monaten (Gewicht 50%) und Schreiben einer Klausur
(Dauer: 60 Minuten, bei Fallstudien 90 Minuten; Gewicht 50%).

Noten Die Notenvergabe erfolgt gemil3 § 16 Allgemeine Bestimmungen.

Turnus des Angebots Jeweils im Wintersemester und Sommersemester

Arbeitsaufwand Kontaktstunden: 25 Stunden
Vorbereitung der wesentlichen Leistung: 105 Stunden
Vorbereitung der weiteren Leistung: 50 Stunden

Dauer des Moduls

Jeweils 1 Semester
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Schlisselqualifikationen/Key Qualifications

Modulbezeichnung

Schlusselqualifikationen

Leistungspunkte

6 LP

Inhalt und Qualifikations-
ziel

Studierenden werden {iberfachliche, berufsfeldorientierte Kompeten-
zen vermittelt. Die Schliisselqualifikationen ermdglichen ein effekti-
ves Lernen der Studierenden und bilden gleichzeitig ein solides Fun-
dament fiir lebenslange Weiterbildung im Beruf. Ferner werden die
Absolventinnen und Absolventen dazu befihigt, im Laufe ihres Ar-
beitslebens flexibel auf unterschiedliche berufliche Anforderungen zu
reagieren und addquat mit ihnen umzugehen.

Lehr- und Lernformen,
Veranstaltungstypen

Die Angabe zu den einzelnen Veranstaltungen werden jedes Semester
in geeigneter Weise bekannt gegeben.

Lehr- und Prifungssprache

Deutsch und Englisch

Voraussetzungen fur die
Teilnahme

keine

Verwendbarkeit des Mo-
duls

Masterstudiengang Betriebswirtschaftslehre/Business Administration
Masterstudiengang Volkswirtschaftslehre/Economics and Institutions

Voraussetzungen fur die | Semesterbegleitende Evaluationen

Vergabe von Leistungs-

punkten

Noten Teilnahme und semesterbegleitende Leistungen. Die Priifungsleistung

wird nicht benotet, sondern mit ,,bestanden oder ,nicht bestanden‘
bewertet.

Turnus des Angebots

Die Angabe zu den einzelnen Veranstaltungen werden in geeigneter
Weise bekannt gegeben.

Arbeitsaufwand

Die Angabe zu den einzelnen Veranstaltungen werden in geeigneter
Weise bekannt gegeben.

Dauer des Moduls

Jeweils 1 Semester
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Interdisziplinare Module

Modulbezeichnung

Interdisziplindre Module a/b

Leistungspunkte

Je6LP

Inhalt und Qualifikations-
ziel

Niheres dazu entnehmen Sie bitte den entsprechenden Informationen
der anderen Fachbereiche.

Generell haben interdisziplindre Module die Schaffung einer kulturel-
len Kompetenz bei den Studierenden zum Ziel, die in der Fahigkeit
zum Ausdruck kommt, aus der eigenen Kultur heraus andere Kultu-
ren, deren Normen und Werte, Lebenswelten, Ordnungsvorstellungen,
Institutionen und Geschichte verstehen zu koénnen. Dariiber hinaus
soll den Studierenden die Fahigkeit zur Verkniipfung betriebswirt-
schaftlicher Lehrinhalte mit Fragen und Methoden von Nachbardis-
ziplinen vermittelt werden.

Lehr- wund Lernformen,
Veranstaltungstypen

Néheres dazu entnehmen Sie bitte den entsprechenden Informationen
der anderen Fachbereiche.

Lehr- und Prufungssprache

Naheres dazu entnehmen Sie bitte den entsprechenden Informationen
der anderen Fachbereiche.

Voraussetzungen fur die

Teilnahme

Néheres dazu entnehmen Sie bitte den entsprechenden Informationen
der anderen Fachbereiche.

Verwendbarkeit des Mo-
duls

Naheres dazu entnehmen Sie bitte den entsprechenden Informationen
der anderen Fachbereiche.

Voraussetzungen fur die | Ndheres dazu entnehmen Sie bitte den entsprechenden Informationen
Vergabe von Leistungs- | der anderen Fachbereiche.

punkten

Noten Die Notenvergabe erfolgt gemil3 § 16 Allgemeine Bestimmungen.

Turnus des Angebots

Néheres dazu entnehmen Sie bitte den entsprechenden Informationen
der anderen Fachbereiche.

Arbeitsaufwand

Niheres dazu entnehmen Sie bitte den entsprechenden Informationen
der anderen Fachbereiche.

Dauer des Moduls

Niheres dazu entnehmen Sie bitte den entsprechenden Informationen
der anderen Fachbereiche.
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Masterarbeit

Modulbezeichnung

Masterarbeit

Leistungspunkte

30LP

Inhalt und Qualifikationsziel

Die Masterarbeit soll zeigen, dass die oder der Studierende in der
Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein abgegrenztes Prob-
lem aus dem Gegenstandsbereich ihres oder seines Studiengangs
selbststidndig nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten und
darzustellen.

Lehr- und Lernformen, Ver- | — Projektarbeit
anstaltungstypen — Selbststudium

— Présentation
Lehr- und Prufungssprache | Deutsch oder Englisch

Voraussetzungen fur die

Teilnahme

GemalB § 11 Absatz 2 der Studien- und Priifungsordnung

Verwendbarkeit des Moduls

Masterstudiengang Betriebswirtschaftslehre/Business

Administration

Voraussetzungen fur die
Vergabe von Leistungspunk-
ten

Masterarbeit, ggf. Verteidigung der Masterarbeit; in diesem Falle
gilt folgende Gewichtung: Masterarbeit 80%, Verteidigung 20%

Noten Die Notenvergabe erfolgt gemil3 § 16 Allgemeine Bestimmungen.

Turnus des Angebots Jedes Semester

Arbeitsaufwand 6 Monate ohne Verteidigung, 5 Monte mit anschlieBender Verteidi-
gung

Dauer des Moduls 1 Semester
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Anhang 2: Studienverlaufsplane

Anfanger WS:
WS 1 SS1 WS 2 SS2
1. Betriebswirtschaftliches | 1. Betriebswirtschaftliches 1. Methodenmodul b 1. Masterarbeit
Kompetenzfeld I a Kompetenzfeld I b
(6 LP) (6 LP) (6 LP) (30LP)
2. Betriebswirtschaftliches | 2. Betriebswirtschaftliches | 2. Betriebswirtschaftliches
Kompetenzfeld II a Kompetenzfeld 11 b Vertiefungsmodul b
(6 LP) (6 LP) (6 LP)
3. Betriebswirtschaftliches | 3. Betriebswirtschaftliches 3. Ergidnzendes
Kompetenzfeld III a Kompetenzfeld 111 b Kompetenzfeld a
(6 LP) (6 LP) (6 LP)
4. Schliissel- 4. Ergénzendes 4. Interdisziplinéres
qualifikationen Kompetenzfeld b Modul a
(6 LP) (6 LP) (6 LP)
5. Methodenmodul a 5. Betriebswirtschaftliches 5. Interdisziplinéres
Vertiefungsmodul a Modul b
(6 LP) (6 LP) (6 LP)
2 LP 30 2 LP 30 2 LP 30 2 LP 30
SWS 20 SWS 20 SWS 18 SWS 2
Anfanger SS:
SS1 WS 1 SS2 WS 2
1. Betriebswirtschaftliches | 1. Betriebswirtschaftliches 1. Methodenmodul b 1. Masterarbeit
Kompetenzfeld I a Kompetenzfeld I b
(6 LP) (6 LP) (6 LP) (30LP)
2. Betriebswirtschaftliches | 2. Betriebswirtschaftliches | 2. Betriebswirtschaftliches
Kompetenzfeld II a Kompetenzfeld 11 b Vertiefungsmodul b
(6 LP) (6 LP) (6 LP)
3. Betriebswirtschaftliches | 3. Betriebswirtschaftliches 3. Ergidnzendes
Kompetenzfeld III a Kompetenzfeld 111 b Kompetenzfeld b
(6 LP) (6 LP) (6 LP)
4. Schliissel- 4. Ergénzendes 4. Interdisziplinéres
qualifikationen Kompetenzfeld a Modul a
(6 LP) (6 LP) (6 LP)
5. Methodenmodul a 5. Betriebswirtschaftliches 5. Interdisziplindres
Vertiefungsmodul a Modul b
(6 LP) (6 LP) (6 LP)
2 LP 30 2 LP 30 2 LP 30 2 LP 30
SWS 20 SWS 22 SWS 22
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Anhang 3: Zulassungsordnung

»Besondere Zugangsvoraussetzungen flir den Masterstudiengang
Betriebswirtschaftslehre/Business Administration
der Philipps-Universitat Marburg*

Fachbereich Wirtschaftswissenschaften
Stand: 22.09.2010

8 1 Anwendungsbereich

Die Philipps-Universitit Marburg fiihrt nach Maf3gabe der folgenden Bestimmungen im Masterstudien-
gang Betriebswirtschaftslehre/Business Administration ein Eignungsfeststellungsverfahren durch. Die er-
folgreiche Teilnahme am Eignungsfeststellungsverfahren ist Voraussetzung fiir die Zulassung zum Stu-
diengang.

8 2 Antrag auf Teilnahme am Eignungsfeststellungsverfahren

Der Antrag ist auf dem von der Universitdt vorgesehenen Formular zu stellen. Dem Antrag sind folgende
Unterlagen in Kopie sowie gegebenenfalls in beglaubigter Ubersetzung (ebenfalls in Kopie) beizufiigen:

1. Nachweis iiber ein abgeschlossenes Bachelor-Studium oder einen mindestens gleichwertigen in-
oder ausldndischen Hochschulabschluss. Liegt bei Bewerbungsschluss noch kein Abschlusszeug-
nis mit einer Gesamtnote vor, ist bei einem zugrunde liegenden Bachelor-Studium mit einem
Umfang von 180 Leistungspunkten die vorlaufige Gesamtnote aus den bis dahin erbrachten, also
auch den nicht benoteten Leistungen, mindestens jedoch aus 150 Leistungspunkten, zu errechnen.
Eine Einschreibung kann in diesem Fall nur unter dem Vorbehalt erfolgen, dass der Nachweis
nach Satz 1 bis zum Ende des Vorlesungszeitraums des 1. Fachsemesters gefiihrt wird.

2. Nachweis iiber grundlegende 6konomische Kenntnisse durch ein Studium nach Absatz 1 mit
wirtschaftswissenschaftlichem Schwerpunkt, d. h. im absolvierten Studiengang sollen mindestens
120, miissen aber mindestens 90 Leistungspunkte in wirtschaftswissenschaftlichen Fachern sowie
den zugehdrigen Hilfswissenschaften, die Methodenkompetenz vermitteln (z. B. Mathematik fiir
Wirtschaftswissenschaftler, Statistik), erbracht worden sein.

3. Nachweis iiber Kenntnisse der englischen Sprache gemill Sprachniveau B2 des ,,Gemeinsamen
europdischen Referenzrahmens fiir Sprachen des Europarates*

4. Tabellarischer Lebenslauf

5. Schreiben im Umfang von ca. 2 DIN-A 4-Seiten, in dem die Bewerberin/der Bewerber ihre/seine
fachbezogene Eignung darlegt und besonders erldutert, welche der betriebswirtschaftlichen Kom-
petenzfelder die Bewerberin/der Bewerber im Masterstudium der Betriebswirtschaftsleh-
re/Business Administration wahlen mdochte.

6. Gegebenenfalls Nachweise zu den unter Nr. 5 genannten Eignungsgriinden

8 3 Auswahlkommission

(1) Die Durchfithrung des Eignungsfeststellungsverfahrens obliegt der vom Fachbereichsrat bestellten
Auswahlkommission.

(2) Die Kommission setzt sich aus mindestens zwei Professorinnen/Professoren zusammen.

8 4 Eignungsfeststellungsverfahren
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(1) Am Eignungsfeststellungsverfahren nimmt teil, wer einen Antrag nach Mallgabe des § 2 gestellt hat.
Bewerbungen, die nicht vollstindig, form- oder fristgerecht eingehen, nehmen nicht am Eignungsfest-
stellungsverfahren teil.

(2) Die Feststellung der Eignung erfolgt aufgrund folgender Kriterien:

a) Gesamtnote gemdl § 2 Nr. 1, wobei fiir die Gesamtnote in folgender Weise Punkte vergeben wer-
den:
Notenpunkte 15 bis 11,5 = 3 Punkte
Notenpunkte 8,5 bis unter 11,5 = 2 Punkte
Notenpunkte 6,5 bis unter 8,5 = 1 Punkte
Notenpunkte 5 bis unter 6,5 = 0 Punkte
Die Angaben beruhen auf der Notenskala nach §16 Allgemeine Bestimmungen der Philipps-
Universitit Marburg.

b) Bewertung der Unterlagen nach § 2 : 0 bis 7 Punkte. Die Punkte werden dabei wie folgt ermittelt:

e Motivationsschreiben (maximal 1 Punkt)
e Fachbezogene Kriterien (maximal 5 Punkte)
+ Noten fiir Kernfiacher im Bachelor in Bezug auf gewlinschte Ausrichtung im Master (maxi-
mal 1 Punkt)
+ Inhalt und Anforderungsniveau der Kernfacher (maximal 3 Punkte)
+ Thema und Note Bachelor-Arbeit (maximal 1 Punkt)
e Erginzende Kriterien, z. B. Studiendauer, Auslandsstudium etc. (maximal 1 Punkt)

(4) Voraussetzung fiir die Zulassung zum Masterstudium ist eine Bewertung des Grades der Eignung von
insgesamt mindestens 7 Punkten.

(5) Uber die wesentlichen Kriterien, die zum Ergebnis der Bewertung in § 4 Abs. 3 b) gefiihrt haben, ist
ein Kurzprotokoll zu erstellen.

8 5 Abschluss des Verfahrens

(1) Bewerberinnen und Bewerber, die zugelassen werden, erhalten von der Universitit einen schriftlichen
Zulassungsbescheid. In diesem wird eine Frist festgelegt, innerhalb derer die Bewerberin oder der
Bewerber sich einzuschreiben hat. Erfolgt die Einschreibung nicht fristgerecht, wird der Zulassungs-
bescheid unwirksam. Auf diese Rechtsfolgen wird im Zulassungsbescheid hingeweisen.

(2) Bewerberinnen und Bewerber, die nicht zugelassen werden, erhalten einen Ablehnungsbescheid. Der
Ablehnungsbescheid ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Abgelehnte Bewerberinnen
und Bewerber konnen sich noch zweimal fiir die Teilnahme am Eignungsfeststellungsverfahren be-
werben.
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	(3) Die Mitglieder und deren Stellvertreter oder Stellvertreterinnen werden auf Vorschlag ihrer jeweiligen Gruppenvertreter oder Gruppenvertreterinnen von dem Fachbereichsrat, der die Bachelor- bzw. Masterordnung erlässt, bestellt. Aus seiner Mitte wählt der Prüfungsausschuss den Vorsitzenden oder die Vorsitzende. Der oder die Vorsitzende muss der Gruppe der Professoren angehören. Der Ausschuss kann dem oder der Vorsitzenden einzelne Aufgaben übertragen.
	(4) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, bei der Abnahme von Prüfungen anwesend zu sein. 
	(5) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses und deren Stellvertreter oder Stellvertreterinnen unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im Öffentlichen Dienst stehen, haben sie sich gegenüber dem oder der Vorsitzenden schriftlich zur Verschwiegenheit zu verpflichten.
	Prüferinnen und Prüfer, Beisitzerinnen und Beisitzer

	Textauszug aus § 13 Allgemeine Bestimmungen:
	(1) Der Prüfungsausschuss bestellt die Prüfer und Prüferinnen für Modulprüfungen und Teilmodulprüfungen; er bestellt ggf. Beisitzer und Beisitzerinnen. Der Prüfungsausschuss kann die Bestellung dem oder der Vorsitzenden übertragen. Zu Prüfern und Prüferinnen dürfen nur Professoren oder Professorinnen oder andere nach § 23 Abs. 3 HHG prüfungsberechtigte Personen bestellt werden. 
	(2) Werden Module von mehreren Fächern angeboten, erfolgt die Einsetzung der Prüfer und Prüferinnen und Beisitzer und Beisitzerinnen durch übereinstimmenden Beschluss aller zuständigen Prüfungsausschüsse. Wird ein Modul von einem Fach angeboten, setzt der zuständige Prüfungsausschuss die Prüfer und Prüferinnen und die Beisitzer und Beisitzerinnen ein. 
	(3) Die Namen der Prüfer und Prüferinnen und Beisitzer und Beisitzerinnen werden den Studierenden in geeigneter Form öffentlich bekannt gegeben.
	(4) Findet eine mündliche Einzelprüfung statt, ist sie von einem Prüfer oder einer Prüferin mit einem Beisitzer oder einer Beisitzerin durchzuführen. Andere mündliche Prüfungen können ohne Beisitzer oder Beisitzerin durchgeführt werden (z.B. Referat). Der Beisitzer oder die  Beisitzerin führt in der Regel das Protokoll. Er oder sie ist vor der Bewertung zu hören. Zum Beisitzer oder zur Beisitzerin von Modulprüfungen und Teilmodulprüfungen in Bachelorstudiengängen darf nur bestellt werden, wer die Bachelorprüfung im entsprechenden Studiengang oder eine vergleichbare mindestens gleichwertige Prüfung bereits erfolgreich abgelegt hat. Zum Beisitz von Modulprüfungen und Teilmodulprüfungen in Masterstudiengängen darf nur bestellt werden, wer die Masterprüfung im entsprechenden Studiengang oder eine vergleichbare mindestens gleichwertige Prüfung bereits erfolgreich abgelegt hat.
	(5) Der Kandidat oder die Kandidatin kann den Prüfer oder die Prüferin für die Abschlussarbeit vorschlagen. Der Vorschlag begründet keinen Anspruch. 
	(6) Die für das Modul bestellten Prüfer und Prüferinnen, Beisitzer und Beisitzerinnen sind gemeinsam mit dem Prüfungsausschuss und dem Studienausschuss für die Qualitätskontrolle und -sicherung des Moduls zuständig. 
	Anmeldung und Fristen für Prüfungen

	Textauszug aus § 15 Allgemeine Bestimmungen:
	(1) Macht ein Kandidat oder eine Kandidatin durch ein ärztliches Zeugnis glaubhaft, dass er oder sie wegen Krankheit oder Behinderung nicht in der Lage ist, die Prüfung ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, hat der oder die Vorsitzende des Prüfungsausschusses dem Kandidaten oder der Kandidatin zu gestatten, gleichwertige Prüfungsleistungen in einer anderen Form oder in einer verlängerten Prüfungszeit zu erbringen. Entsprechendes gilt für Studienleistungen.
	Bewertung der Prüfungsleistungen
	Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß

	Textauszug aus § 17 Allgemeine Bestimmungen:
	(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit „nicht ausreichend“ bewertet, wenn der Kandidat oder die Kandidatin einen für ihn oder sie bindenden Prüfungstermin ohne triftigen Grund versäumt oder wenn er oder sie von einer Prüfung, die er oder sie angetreten hat, ohne triftigen Grund zurücktritt. Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche Prüfungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht wird.
	(2) Der für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachte Grund muss unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit des Kandidaten oder der Kandidatin kann die Vorlage eines ärztlichen Attestes und in Zweifelsfällen eines amtsärztlichen Attestes verlangt werden. Ist ein Kandidat oder eine Kandidatin durch die Krankheit eines von ihm oder ihr zu versorgenden Kindes zum Rücktritt oder Versäumnis gezwungen, kann der Kandidat oder die Kandidatin bezüglich der Einhaltung von Fristen für die erstmalige Meldung zur Prüfung, die Wiederholung von Prüfungen, die Gründe für das Versäumnis von Prüfungen und die Einhaltung von Bearbeitungszeiten für Prüfungsarbeiten dieselben Regelungen in Anspruch nehmen, die bei Krankheit eines Kandidaten oder einer Kandidatin selbst gelten. Wird der Grund anerkannt, so wird ein neuer Termin anberaumt. Die bereits vorliegenden Prüfungsergebnisse sind in diesem Fall anzurechnen.
	(3) Versucht der Kandidat oder die Kandidatin, das Ergebnis seiner oder ihrer Prüfungsleistungen durch Täuschung oder nicht zugelassene Hilfsmittel zu beeinflussen, wird die betreffende Prüfungsleistung mit „nicht ausreichend“ bewertet. Ein Kandidat oder eine Kandidatin, der oder die den ordnungsgemäßen Ablauf des Prüfungstermins stört, kann von dem jeweiligen Prüfer oder der jeweiligen Prüferin oder dem oder der Aufsichtführenden von der Fortsetzung der Prüfungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall wird die Prüfungsleistung mit „nicht ausreichend“ bewertet. In schwerwiegenden Fällen kann der Prüfungsausschuss den Kandidaten oder die Kandidatin von der Erbringung weiterer Prüfungsleistungen ausschließen.
	(4) Der Kandidat oder die Kandidatin kann innerhalb einer Frist von zwei Wochen nach Bekanntgabe einer Entscheidung gemäß Absatz  3 Satz 1 und 2 verlangen, dass die Entscheidungen vom Prüfungsausschuss überprüft werden. Belastende Entscheidungen sind dem Kandidaten oder der Kandidatin unverzüglich schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.
	Wiederholung von Prüfungen

	Textauszug aus § 11 Abs. 13 Allgemeine Bestimmungen; siehe § 11
	Endgültiges Nichtbestehen der Masterprüfung
	und Verlust des Prüfungsanspruches

	Textauszug aus § 11 Abs. 13 Allgemeine Bestimmungen; siehe § 11
	Freiversuch
	Verleihung des Mastergrades
	Einsicht in die Prüfungsakte und Prüfungsdokumentation

	Textauszug aus § 22 Allgemeine Bestimmungen:
	(1) Der Kandidatin oder dem Kandidaten wird auf schriftlichen Antrag Einsicht in die Dokumentation absolvierter Prüfungen gewährt. 
	(2) Nach Abschluss einer Prüfung wird dem Kandidaten oder der Kandidatin auf schriftlichen Antrag Einsicht in seine oder ihre schriftlichen Prüfungsarbeiten, die darauf bezogenen Gutachten der Prüfer oder Prüferinnen und in die Prüfungsprotokolle gewährt.
	(3) Der Antrag auf Einsicht in die Prüfungsprotokolle oder Prüfungsarbeiten ist bei dem oder der Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu stellen. Dieser oder diese bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme. Einsicht ist innerhalb von vier Wochen nach Antragstellung zu gewähren.
	Zeugnis, Urkunde, Diploma Supplement

	Textauszug aus § 23 Allgemeine Bestimmungen:
	(1) Über die bestandene Bachelor- oder Masterprüfung erhält der Kandidat oder die Kandidatin innerhalb von vier Wochen ein Zeugnis, das das Thema und die Note der Bachelor- oder der Masterarbeit, die Gesamtnote und die in den Modulen erzielten Noten enthält. Die Module sind nach Studienabschnitten, Pflicht- und Wahlpflichtbereichen des Studiums geordnet im Zeugnis auszuweisen. Die Gesamtnote ist in Worten gemäß § 16 Abs. 5  Satz 2 auszudrücken; dahinter ist sie in Klammern als Zahl bis zur ersten Dezimalstelle einschließlich aufzuführen. Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht worden ist. Es ist von dem oder der Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu unterzeichnen.
	(2) Gleichzeitig mit dem Zeugnis erhält der Kandidat oder die Kandidatin die Urkunde über die Verleihung des Abschlussgrades mit dem Datum des Zeugnisses. Die Urkunde wird vom Dekan oder der Dekanin und von dem oder der Vorsitzenden des Prüfungsausschusses unterzeichnet und mit dem Siegel der Hochschule versehen.
	(3) Der oder die Vorsitzende des Prüfungsausschusses stellt dem Kandidaten oder der Kandidatin ein Diploma Supplement entsprechend dem "Diploma Supplement Modell" von Europäischer Union/Europarat/UNESCO sowie (neben dem deutschsprachigen Zeugnis gemäß Absatz 1 und der deutschsprachigen Urkunde gemäß Absatz 2) englischsprachige Übersetzungen der Urkunde und des Zeugnisses aus. Das Diploma Supplement und die englischsprachigen Ausfertigungen werden von dem oder der Vorsitzenden des Prüfungsausschusses unterzeichnet und tragen das Datum des Zeugnisses.
	(4) Dem Kandidaten oder der Kandidatin werden vor Aushändigung des Zeugnisses auf Antrag Bescheinigungen über bestandene Prüfungen in Form von Datenabschriften (transcripts of records) nach dem Standard des ECTS ausgestellt.
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